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Neichstagszufammentritt
^ichsarbeilsministerWMell stellt die schwere Schuld der Eisenherren sest

err+
tQa öet Reichstag nach längerer Sommerpause

bitzung wieder rusammengetreten . Als er sich im
. ^ '^ ete , glaubte man , baß nach dom Wioderrusammen-

^ >n die große Koalition gewandelte Regierung
Das ist bis jetzt nicht gelungen - Dann war vor-

8t*inb
® tre * t u m den Panzerkreuzer in den

<. ^ AVQi KVU, UU | W *. <CUUt3VU

B
' ' ier Woche zum Austrag kommen .

^
der politischen Aussprache gerückt .

?? dt auch jetzt noch auf der Tagesordnung und wird noch
Diese unerledigte

£ d. -
Vorerst aber wird

'' •fr ü
UC5 Parlaments beherrscht von der schweren Er

ŝ Ng , djx Dutzend Eisenherren der deutschen
. Gebracht haben . Zu der Frage liegen seitens verschie -

^
e>en eine Reihe Anträge vor.

/ d, ^ a t u n g der Aussperrung wird eingeleitet d̂urch
^ Reichsarbeitsministers .
^kichsardettsminister Wissell

'
i^ °?

°° ' ündung der Interpellanten und der Anträge gar
Eben erst ist ihm die Meldung zugegangen, daß das'>d, ^ ^ icht in Duisburg die Verbindlicherklä -

Schiedsspruchs für unwirksam erklärt habe,
>tyj

1° nherren vorerst recht gegeben habe. Wissel!
"8d fest, daß dies seinen Rechtsstandpunkt nicht et «

' Er erwartet , daß eine der Parteien

^
das Reichsarbeirsgericht atttufen

j„ ^ endgültige juristische Entscheidung »usteht. Der
^ beinahe nur referierend über die Entwicklung

‘*i nur an ganz wenigen Stellen wurde er polemisch ,
i: ~ !s Aneinanderreiben von Tatsachen beweist er

daß der sozialdemokratische Arbeitsminister
»ewisienbaft alles getan bat , um den Kampf zu

5i , b.
11' ^"d dann , daß die Unternehmer , komme , was

Kampf gewollt haben . Der Schlichter hat sich
8er bemüht , die Rechtswirkfamkeit der Kündigung
8

n> um den in der Kündigung liegenden Druck vom
? 'der;. ^ ^ bren zu nehmen. Diese Bemühungen , die für die
i>

:'°!8 n
C le 'nerlei Prestigeverlust bedeutet hätten , sind nicht

qu *00
*
6” ’ löört , hört , links .) Die Arbeitgeber

'M ■ 11 Bemühung des Schlichters ab , im Interesse der
jdq? c ‘*cter Reibungen die Atbeitszeitfrage mit zu regeln,

wohl bekannt, daß durch den Schiedsspruch eine
Belastung der Werke entstehen würde . Ich

* ni>eret ieits nicht übersehen, daß,e
» ^ rzirken der Metallindustrie die Löhne »nd

,| s i„ ^ rrdienfte der Arbeitnehmer günstiger
Gruppe Nordwest und zwar sogar noch nach

V $iete
u f? 8 des umstrittenen Schiedsspruches (Hört , hört ,

*1, Löhne sind zum Teil frei vereinbart

e

*

konnte nur erfolgen , wenn am 1. November ein
vorlag . Andernfalls war die Entlassung eine

ij
(£ttt

'"
j
c Lriedenspflicht des Tarifvertrages . (Debr wahr

1 HI oi e t Zustand ist auch nach meiner Ansicht
'■* *■t eten , denn am 1 . November schloß sich der neue

larte Vertrag dem am 31. Oktober abgelaufenen an.
r

*'nls und in der Mitte .) War der Schiedsspruch
stellt die Kündigung einen

■ Bruch des Tarifvertrages
■ijj Mt 2

^ 8eb« r dar (Sebr wahr links und in der Mitte ) ,"Führung des Vertrages unmöglich macht«. Die
z

* wahren verpflichtet, die ausgesprochenen Kün »
mJ,

** m e
H 1 ü (faune6men . Sie haben aber trotz alledem

» V ^ liit r
® rIau f en lassen . Eine solche Stellungnabme

« Jur*
werden, daß ein rechtswirksamer Tarif-

i » " Unk. ""bbgekommen sei. Die Arbeitgeber nebmen
' M, aenj -

c ‘n> baß dtt Schiedsspruch rechtlich nicht
lei und diese Rechtswirksamkeit auch nicht

Hm ^ nd
' ^ eitserklärung habe erlangen können. Wollten

' M, ?vo durchsetzen, so war es nicht nötig , des-
^ 'kts^ beiter auszusverren . Die Rechtsfrage konnte

>»» » >«b. Tragbarkeit des Schiedsspruchs für die ein

^

. ‘ '^tte^ u
Qnt ®ef*en praktisch erprobt werden. Es war also

i ' t . . . ug d«z von den Arbeitgebern verkündeten Zweckes

«SÄ
einen Wirtschaftskampf , « entfcsieln, der
vielleicht Millionen in schwerste Be«
«nd der Wirtschaft schwere Wnnden

Wagen muß. ( Beifall links .)I^ Hebt
^ Nef tt,n , tt ^anb bezeichnet den Schiedsspruch als rechts «

:i\ l »
' ‘I er allein mit der Stimme des Schlichters
!e >.

-

s M. , w UUCIlViVl « Vtr . ACU/i9U )lU | UiUt ( ll
werden kann. In den Aufübrungsbestim -'

j
*

ausdrücklich , daß beim Nichtzustandekommen
, Schiedsgericht die Stimme des Schlich »' wort , hört ! links .)

Tausende von Schiedssprüchen find auf diese Weise
. zustandegclommen,

ohne daß ihre Rechtsgültigkeit bestritten worden wäre . Ich stebe
auf dem Standpunkt , daß durch den für verbindlich erklärten
Schiedsspruch ein rechtsgültiger Tarifvertrag zustandege¬
kommen ist. Ich kann meine Sand nicht dazu bieten ,
daß der rechtsgültige Tarif durch eine von mir als unrechtmäßig
betrachtete Kampfhandlung einer Partei geändert wird . Ich
halte es aber für möglich ,

auch noch jetzt den Zustand herbeizuführen ,
der durch die Verbindlichkeitserklärung herbeigefübrt werden
sollte , daß nämlcch in den Werken der Arbeitgeberorganisation
weitergearbeitet wird und die strittige Rechtsfrage auf
dem dafür vorgesehenen arbeitsgerichtlichen Wege ausgetragen und
entschieden wird . Eine unrechtmäßige Belastung der Arbeitgeber
könnte dad^xch nicht eintreten , wohl aber würde durch das Ve -
schreiten dieses Weges eine schwere Bedrängnis von der
deutschen Wirtschaft genommen werden . Wenn sich die Arbeit -
geberauch jetzt noch nicht zur Wiedereröffnung ihrer Betriebe
entschließen können, müssen sie sich bewußt sein , daß sie die

Verantwortung für diese weder tatsächlich, noch rechtlich
gerechtfertigten Entlassungen

tragen . Ich glaube , mich in dieser Meinung einig zu wissen
mit der groben Mehrheit der deutschen Oeffentlichkeit (Leb¬
hafte Zustimmung .) Der Minister kündigte Vereinbarungen
»wischen dem Reich und Preußen an , um die

Unterstützung für die Ausgesperrten
umfassend zu organisieren , ein Schritt , der jedenfalls für die Opfer
des Kampfes wertvoller ist als kommunistisches Demonstra¬
tionsgeschrei. Sehr entschieden wies der Minister die Zumuntung
einer

Aenderung des Schlichtungswesens zurück.
Den Kommunisten, die im Einklang mit dem Unternehmertum
das Schlichtungswesen beseitigen wollten , ries Wissel ins Ge¬
dächtnis zurück, daß sie selbst noch im Sommer im Ausschuß
gegen den Antrag gestimmt haben , den sie jetzt einbringen .
Zusammensassend kann ich sagen : Die Staatsgewalt bat alles
getan , was ste tun konnte, um diesen Kampf zu vermeiden .
Nachdem er ausgebrochen war , habe ich alles getan , um eine
schnelle Klärung der Rechtslage zu ermöglichen, und schließ¬
lich glaube ich , Ihnen auch den Weg gewiesen zu haben , auf dem
der Kampf , ohne weitere Schädigung der Volkswirtschaft beendet
werden kann. (Lebhafter Beifall links und im Zentrum .)

Für die Kommunisten spricht dann der Abg. Floriu , fei binnen
wenigen Minuten das Haus in eine öde Leere gepredigt bat . Er
ist selbstverständlich mit dem Reichsarbeitsminister , schon weil der
Mann Sozialdemokrat ist , ebenso unzufrieden wie die Eisenherren .
Auch gar nicht begreifen kann er , daß verschiedene Instanzen zu ver¬
schiedenen juristischen Auffassung kommen können . Das ist natür¬
lich in Rußland gam ausgeschlossen . Da entscheidet eine Klique
und alle Betriebe und alle kommunistischen Arbeiter der ganzen
Welt haben sich gehorsam zu fügen.

Unter etlicher Spannung nimmt dann der Arbeiterführer aus
dem Zentrum , Stegerwald , das Wort . Er geht zunächst sehr scharf
mit den Herren der Eisenindustrie ins Gericht. Als ihm lehr fcharf
von den Kommunisten zugerufen wird , er möchte sich an seinen
Fraktionsfreund Klöckner wenden , kann Stegerwald triumphierend
feststellen , daß der Klöcknerkonzern an der Aussperrung nicht be¬
teiligt sei. Vielleicht gibt das Herrn Stegerwald die Möglichkeit,
so freimütig zu sprechen , wie er es am Montag getan hat . Auch nachder Meinung dieses Zentrumsfübrers sind die Unternehmer im
Westen nicht nur juristisch, sondern auch sachlich ganz im Unrecht.
Er weist zahlenmäßig nach , daß di« Schwerarbeiter der westdeutschen
Eisenindustrie unter den Durchschnittslöhnen der anderen Indu¬
strien stehen . Auch Stegerwald ist der Auffassung, daß die aus¬
sperrende Industrie sehr wohl in der Lage gewesen sei , die von den
Gewerkschaften geforderte Lohnerhöhung zu tragen . Daß Steger¬
wald als Zentrumspolitiker schließlich nicht nach Kampf , sondern
nach Ausgleich ruft , ist bei der Stellung dieser Mittelpartei ganz
selbstverständlich. Er scheint eine Art grobe Koalition auch in der
Wirtschaft anzustreben . Seine Meinung ist , daß man nicht politisch
in der großen Koalition regieren könne , wenn nicht draußen in der
Wirtschaft ebenfalls ein gewisser Friedenszustand herrsche . Ob er
mit dieser schönen Friedensgefte bei den Führern der Schwerindu¬
strie und den sonstigen zur Aussperrung neigenden Industriellen
Eindruck macht , mögen die nächsten Tage zeigen.

Der Ruf Stegerwalds , daß die Reichsregierung alles tun müsse, .
um den Kampf zu beenden, war kaum nötig . Die Rede des Reichs-
arbeitsminifter » Wissell hat gezeigt, daß die Reichsregierung die
kämpfenden Parteien »um Frieden bringen will . Allerdings hat
der Reichsarbeitsminrster bei seinem erfreulich guten ersten parla¬
mentarischen Auftreten auch gezeigt, daß das von ihm geführte
Reichsarbeitsministerium sich bewußt ist , die Autorität des Staates
und das Gemeinwohl gegen machttoll« Jndustriemagnaten behaup¬
ten zu müssen .

Die Dienstagssitzung wird mit einer Rede des sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten und Metallarbeiterführers Brandes beatm -n .

Schiedsspruch nichtig ?
Duisburger Nrbeitsgericht gibt - er Leststeltungsktage - er Arbeitgeber

statt ' Die Metallarbeiterverbänöe gegen - as Arteil
Das Duisburger Arbeitsgericht hat im Eisen -'

konflikt ein Urteil gefällt , das in allen Arberterkreisen größ¬
tem Befremden und schärfster Zurückweisung
begegnen mutz.

In der Verhandlung über die F e st st e ll u n g s k l a g e
des Arbeitgeberverbandes der nordwestlichen
Gruppe der Eisen - und Stahlindustrie gab das Arbeits¬
gericht Duisburg dem Klagebegehren in materieller
wie in formaler Beziehung statt und verkündigte folgenden
Spruch :

Es wird festgestellt , daß ein Tarifvertrag aufgrund des
gefällten Schiedsspruches vom 26. 1ü. n i ch t b e st e b t . Die Kosten
des Verfahrens , die 506 M. betragen , nachdem als Wertobjekt eine
Million eingesetzt worden war, 'haben die Beklagten zu tragen .

In der Begründung heißt es u . a . :
In materieller Hinsicht sei die Klage deswegen begründet ge¬

wesen , weil für ein Schlichtungsverfahren kaum
Raum vorhanden gewesen sei, weil es in einen schwebenden
Tarifvertrag eingegriffen babe . Zweitens habe das
Gericht auch aus formellen Gründen eine Nichtigkeit
des Schiedsspruches als gegeben angenommen .

Die Arbeitnehmer können dieser Entscheidung in k e i-
ner Weise zustimmen. Die drei Metallarbeiter¬
verbände haben bereits am Montag abend in einer g e -
meinsamen Sitzung in Essen zu dieser Entscheidung des
Arbeitsgerichts in Duisburg Stellung genommen . Das
E r g e b n i s der Besprechung war folgende Mitteilung an die
Metallarbeiter :

Das Arbeitsgericht in Duisburg bat dem Antrag der
Arbeitgeber , zu entscheiden , daß der Schiedsspruch vom 26. Oktober
rechtsungültig fei , stattgegeben . Die drei Metallarbeiterver¬
bände betrachten dieses Urteil als ein Fehlurteil und
werden den Rechtsstreit bis » um Reichsarbeitsgericht
durchfechten . Das Urteil ändert nichts an der gegenwärtigen Lage.

Die Zurückweisung des Urteils besteht ebensosehr in frei »
gewerkschaftlichen wie in christlich -gewerkschaftlichen Kreisen .
Das Organ der Christlichen Gewerkschaften, DerDeutslye ,
bemerkt zu dem Urteil des Duisburger Arbeitsgerichts :

„Das Urteil ist überraschend schnell gefällt worden , so
daß der Eindruck besteht, daß es praktisch schon vorher ge¬
bildet war . Schon vor einigen Tagen ging uns eine Meldung
zu , die besagte , daß sich die Arbeitgeber deshalb an das Arbeits¬
gericht zu Duisburg gewandt hätten, weil sie dort ihre Sache am
besten ausgehoben glaubten.

"

Dieser Kommentar des Stegerwaldorgans besagt ge¬
nug . Nun muß man auf die Vermittlungsaktion ,die vorbereitet fein soll, gespannt sein.

Am Dienstag vormittag findet in Men eine Funktio¬
närkonferenz des Deutschen Metallarbeiter¬
verbandes statt, die sich mit den der V e r Handlungs¬
kommission zu erteilenden Richtlinien für die Düs¬
seldorfer Besprechung befassen wird .

Am Dienstag vormittag wird Regierungspräsident Ber¬
gemann mit den Arbeitgebern , am nachmittag mit
den Arbeitnehmern verhandeln .

Wie immer sich die weitere Vermittlungsaktton im Eisen¬
konflikt gestalten möge , so mutz dieser Spruch des Duis¬
burger ^ Arbeitsgerichts nicht nur in den Kreisen aller Ar¬
beitnehmer , sondern aller staatspositiv empfindenden
Schichten größter Verwunderung begegnen . Zu
den SchiedssprWen , die der Arbeiterschaft nicht ge¬
nehm waren, ^ at man eine ganz andere Sprache geführt .
Wieder einmal zeigt sich, wer eigentlich Herr im deutschen
Staat ist . Das Vertrauen des Volkes zur Gerichtsbar¬
keit und die A u t o r i t ä t des Staates wird durch solche Ent¬
scheidungen nicht gefördert . Wir hoffen , daß die Ober -
i n st a n z , die seitens der Metallarbeiterverbände angerufen
wird, dasllrteilrichtigstelleu wird .
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Dampfer seinem Schicksal überlassen
ftcaqott , 12 . Nov. Der Dampfer „Vestris "

, mit 110 Mann Be¬
satzung und 200 Passagieren an Bord , befindet sich in Seenot . Die
Radio Corporation hat um 10 Ubr amerikanischer Zeit einen Hilfe¬
ruf aufgesangen , aus dem sich ergibt , dah der Dampfer gegenwärtig
auf 37 Grad 35 Minuten nördlicher Breite und 71 Grad 8 Minuten
östlicher Länge liegt und sofortige Hilfe benötigt . Die Position des
Dampfers , der am Samstag von Neuyork ausgefahren war , ist etwa
300 Meilen von Hamvton Roads .

Der Dampfer Vestris" war von Neuyork nach Barbardos und
den fUdamerikanifchen Häfen unterwegs . Das Schiff ist Samstag
Stacht in der Nähe der Küste in einen Sturm geraten , wobei sich die
Ladung verschob , so daß das Schiff Schlagseite erhielt . Ein Tele¬
gramm , das der Dampfer „San Juan " von der „Vestris erhielt ,
besagt, dab das

Deck auf Steuerbord bereits unter Wasser
ist und dah es dem Schiff unmöglich ist, weiterzufahren . Es herrsch«
ziemlich starker Seegang . Zahlreiche Schiffe sind zur Rettung unter¬
wegs

Passagiere und Mannschaft des verunglückten Dampfers
Vestris "

, die sich um 1 Uhr mittags amerikanischer Zeit
in die Boote begeben und das Schiff seinem Schicksal überlassen

muhten,
sind entgegen den Erwartungen , die man aus Grund der von den
verschiedenen Dampfern eintreffenden Meldungen beste , noch von
keinem der zu Hilfe eilenden Fahrzeuge ausgenommen worden. Das
Wetter in der Nähe der Unglückstelle hat sich anscheinend in einem
solchen Grade verschlechtert , dah die Hilfsschifse Schwierigkeiten beim
Vorwärtskommen finden . Der Dampfer „Santa Barbara " meldet,
dah er die Schiffbrüchigen nicht vor 7 Uhr abends erreichen zu kön¬
nen glaubt . Der Marinekutter „Davis " glaubt wenigstens um
5 Uhr nachmittags amerikanischer Zeit eintreffen zu können. Der
Lloyddampser „Berlin " versucht unter Aufgebot seiner ganzen Ma¬
schinenkraft ebenfalls die Schiffbrüchigen noch reichtzeitig zu errei¬
chen. Sollte es keinem der Dampfer möglich sein , vor Einbruch der
Dunkelb/it in Sicht der Bodte zu kommen , so würde das eine

grohe Erschwerung dev Rrttungswerkr »
bedeuten , da die Rettungsboote durch das raube Wetter auseinan¬
dergetrieben werden dürften . „Die Eigentümerin des Dampfers „Vestris "

, die Lamvort -Halt -
Line , teilt mit , dah sich der javanische Konsul in Buenos Aires ,
Jnuüye , an Bord des verunglückten Schiffs befand . Unter den
Passagieren befinden sich

viele Frauen und mehrere kleine Kinder .
Passagiere und Besatzung sind schließlich aus den Booten von

herbei eilenden Dampfern gerettet worden.

b Wochen wegen Schwiegermutter¬
beleidigung

Das Urteil im Prozeh wegen Beleidigung der Schwiegermut¬
ter ist jetzt in Köln gefällt worden. Der seit mehreren Wochen
wegen Beleidigung seiner Schwiegermutter in Magde¬
burg in Haft befindlich« österreichische Staatsangehörige Beck
ist jetzt von dem Kölner Schöffengericht zu der ungewöhnlich hoben
Strafe von 8 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Die Strafe
gilt durch die Untersuchungshaft als v e r b ii h t . lWer ersetzt
jedoch > n übrigen Schaden? D . Red .)

oie gefälschten Sowjetwechsel
Die Ermittlungen der Pariser Polizei in der russischen

Wechselfälschungsa .ffäre haben ergeben, dah der erste
der inzwischen beschlagnahmten gefälschten Wechsel durch Mi¬
chael Holzmann einem Bankier in Paris angeboten worden
ist . Der Bruder des russischen Botschafters L i t w i n o w soll vor
14 Tagen noch in Berlin - Wilmersdorf gewohnt haben,
von wo er sich unter falschem Namen nach Paris begab, ohne sich
in Berlin abzumelden. Die von ihm ausgestellten Wechsel bot er
verschiedenen Personen zunächst vergeblich an . Dann hin¬
terlegte er sie bei einem Pariser Rechtsanwalt Herard -Cabinet ,
der der russischen Handelsdelegation in Berlin von der Hinter¬
legung Mitteilung machte . Der Rechtsvertreter der russischen
Handelsdelegation ist am Montag nach Paris abgereist, um das
Dunkel in der mysteriösen Angelegenheit »u lichten. Michael
H o l z m a n n ist inzwischen von einer Reise nach London nach
Paris zurückgekedrt und bat sich der französischen Kriminalpolizei
zur Verfügung g e st e l l t .

Hinter KVS - Kuliffen
Brief an das Ekki ✓ Erkermlniffe und Anklagen

In lommnntstischen Kreise« zirkuliert der Ilvorilaut eine«
P » » t e st b r i e s e S , der im Zusammenhang mit der Thitl -
mann -Assäre gegen den Beschluß des Exekutiv -
Komitees der Kommunistischen Internatio¬
nale <Ekki> geschrieben worden ist . Der Umsang macht aller¬
dings notwendig , daß einige Kürzungen aus Raumgründen
vorgenommen werden . Der Brief ist aus Hamburg , 2 7.
Oktober 1928 datiert und beginnt solgendermaßen :

„Wir halten es für unsere Pflicht , den schärfsten Protest
gegen den Beschluss zu erheben, den Ihr am 6. Oktober ds . I ». im
Falle Thälmann -Wittorf gefaßt habt . Wir erblicken in diesem
Beschluh eine schwere Schädigung der Interessen der Komintern
und der russischen Revolution . Durch diesen Beschluh

deckt die leitende Körperschaft der Komintern öffentlich nach¬
gewiesene Korrnvtion

in der Führung einer der wichtigsten Sektionen der Komintern .
Dieser Beschluh bebt einen vorhergegangenen Beschluß des ZK . der
KPD . auf , der die Parteimitglieder und darüber hinaus die deut¬
sche Arbeiterklasse erwarten lieh, dah die Kommunistische Partei
. . . Fälle von Korruption in den Parteispitzen schnellstens und
unnachstchtlich ahndennvürden . Der vorliegende Beschluh wird , wenn
er nicht korrigiert wird , notwendigerweise weitere
schwere Fehler zur Folge haben uud droht so in feiner
Auswirkung nicht nur die deutsche Partei, ' sondern auch die Ko¬
mintern völlig zugrunde zu richten . Denn der Fall
Thälmann -Wittorf und seine Erledigung durch die Führung der
KPD und der Komintern ist kein Zufallund kein Einzel «
fall . Er ist ein Symptom , ein besonders grelles , in die AUgen
fallendes Symptom einer

tiefen Krankheit der KPD
und der Komintern . Wir betrachten es als unsere revolutionäre
Pflicht , die Krankheit aufzudecken , deren Auswirkung der
Fall Thälmann -Wittorf ist, und mit der größten Energie auf die
Ausmerzung der faulen Stellen und auf die Schaffung
gesunder Grundlagen für die Wirksamkeit der deutschen Parte ! und
der Komintern zu dringen .

"
„Die Korruption im Hamburger Parteiapparat , ihre Be¬

günstigung und Deckung durch Thälmann datiert
nicht erst seit diesem Jahre .

Der frühere Sekretär des Hamburger Bezirks , Rudolf Lindau , hat
bereits in den Jahren 1928/27 vierzehn der engsten
Freunde Thälmanns wegen Korruption aus der Partei
ausgeschlossen . So ». B . v. Börstel , Köppen, Rosendahl,Möller . Als ^ Lindau aber an die allrrengfte Um .
gebung Thalmanns in Hamburg herankam , wurde
er vom ZK d. b. von Thälmann , abberufen , und an feine
Stelle trat W i t t o r f, der Held des letzten Hamburger Skandals ,als besonderer Vertrauensmann von Thälmann . Bereits im
August 1927 beging Wtttorf eine Unterschlagung von 1550 -M . Es
steht fest, dah Thälmann von dieser Unterschlagung spätestens
ttn Mai ds . Js ., wahrscheinlich aber schon früher wubte .
Trotzdem wurde dieser Wittorf auf Druck von Thälmann
hin gegen starken Widerstand in der Mitglied¬
schaft als Reichstagskandidat aufgestellt . In der
Sitzung der Hamburger Bezirksleitung beschuldigte Wittorf den
Kassierer Debmel der Unterschlagung, die er selber Segangen hatte .
Dehmel wurde daraufhin seiner Stellung enthoben . E» ist eine
feststehende Tatsache , dah dieser ganz ungewöhnliche
Gauner st reichWittorfs mit Wissen und mit Zu¬
stimmung Thälmanns verübt und trotz Kenntnis des
wahren Sachverhalts durch ihn gegenüber dem ZK . gedeckt wurde.
. . . Thälmanw schwieg weiter , als bereits in der Hamburger Ar¬
beiterschaft Gerüchte kursierten, und als durch die Berichte in
der sozialdemokratischen Presse und im Urbabns -

>'

3e

nur die Befürchtung , dah der Partei durch den Verlust
son als „Führer " ein Schaden erwachsen werde.

Das Bild , das die Tatsachen zeigen, ist nicht das p
fübrers , der im vermeintlichen Parteiinteresse einen u*
sonderst das des MHauptes einer Clique von Parteibureavp - ^
die , sicher vor jeder Kontrolle durch die
im Bewusstsein der Unantastbarkeit durch die D i °

{ „ j
Exekutive zu ganz gewöhnlichen Gauner « ' ,
sinkt , von der einer den anderen deckt , die .
schaft auf gegenseitige Versicherung durch die link « ,
brämt und jeden Versuch , den Sumpf aufzudecken . J11.

11mit
gegen „Rechts" beantwortet . Diese Clique arbeitet > r.
sprochenen Fraktionellen Methoden . . . . Thälrna " " ^
in seiner Tolpatschigkeit in einer der 8 ta£ \ e li *,seiner Anhänger offen heraus gesagt, dah er von
auftragt worden sei , eine Stalinfraktionl --
l a st d aufzubauen . . .

"
Der „katastrophale Ausgang der Panzerkreuzcr - Ka*

^ >
gibt den Protestlern Veranlassung , die „v o l i t i i ch * ( Nq,keit " der gegenwärtigen Leitung der KPD . im ein»* ^
pflücken . Besonders wird ihr »um Vorwurf k/emaast> :
Sozialdemokraten , anstatt sie zu spalten , n
vereinigt habe. Die politische Unfähigkeit der fff
habe die Volksbegehren-Kampagne unrettbar
Beschluh des ' Ekki zugunsten Thälmanns habe der » **
ends denGenickfang " gegeben : „ bi*

„Die notwendige Folge dieser falschen Politik >st
Stagnation »nd der Rückgang j j (j

sowie die ungeheure Fluktuation des Aks '^.
^

ungeheure uiuhuuiioii vrs ^bestnndes der Partei . Und das in einer Situan ^ ^ «
Voii,ß»ssrtzungen für einen kräftigen organisatorisch*"
der Partei enthalt . Ein krasses -- - --- - - -- ----- >" *
relativ besten , der Berit
dieser ist die Zahl der abgerechneten
vom Dezember 1927 bis »um Juni 1928

kräftigen organisatorisch*' '
msses Beispiel dafür ist det
iner P artei or g anilu, , jäi
zerechneten Mitglieder I

zurücksegange »
Statt ».jvon 18 000 auf 12 000

bei massenhaften Reuanmeldustgen zur Partei ,
der Höheren Parteifunktionäre von unten erfolgt
und Entlassung von oben. Der Mitgliedschaft sind zr*
oder weniger fremd . Sie sind nicht revolutro --
trauensleute der Arbeiter , sondern ^

Beamte , die nach einem unerforschlichen Ratschluss'

s, j «

"°»b,

und geben. , ^ fl ^ $
Ebenso werden die Delegierten zu den Weltkongress*^ , r
tagen nicht gewählt , sondern durchdieJnstan a *

(
"
r̂ it l

j
‘a3 >tr

ohne dah eine wirkliche Diskussion der zu behande ^ ^ ANM
' tz \

in der Mitgliedschaft erfolgt wäre . Statt des dem»kr "
, i*

ttalismus haben wir einen bürokratischen A
mus in unserer Partei .

" *0
Unterzeichnet ist der Brief von A.

Paul Foelich . A. Enderle . I . Walchrr , <
und Mar Köhler . Die kommunistische Presse « . a
ihr « Gepflogenheit ist, auch diese Enthüllung t « l «m
Die kommunistischen Mitglieder müssen schon , wenn IJyf M
gange in ihrer eigenen Partei unterrichtet sein wolle «, A r
demokratischen Presse greifen , wie Thalheiwee *
sogar dem Ekki bestätigen müssen .

Reichspräsident und Panzerkreuzer
Im Zusammenhang mit dem sozialdemokratischen

Antrag , den Bau des Panzerkreuzers A einru -
stellen , wird von den verschiedensten Seiten mit dem
Wunsch Hindenburgg nckch Fertigstellung dieses Kreu¬
zers und der Drohung einer Staatskrise operiert . Das
Berliner Tageblatt sagt hierzu :

„Demgegenüber wird uns von authentischer Seite erklärt , dab
der Reichspräsident den Ban des Panzerkreuzers weder veranlaßt
noch auf den Bau hingewirkt hat , und dab alle diese Aeuherungen

zugunsten des Panzerkreuzers , die ihm von unberu
den Mund gelegt werden, unzutreffend sind .

'
sc«*'

Wir wissen Nicht , woher die Informationen: £c
gi>l, | Liet

Tageblatt stammen. Fest steht jedoch, daß sich ,demokratie durch „Drohungen mit ein* ', Iä

PW
■Ug

»‘ M

durch „Drohunge rt mit ein*1
kri se" in ihrer ablehnenden Haltung gegenüb *
zerkreuzer nicht irre machen lässt.

Die sozialdemokratische Reichstag
nahm am Montag einen Bericht Dr . Breitich * ^ »
politische Lage entgegen, an den sich eine * \
namentlich über den Bau des Panzerkreu » * *
Beschlüsse wurden nicht gefaht.

«ii

Ser Kurier Ser
Roman von Sir John Retclifse d. I .

( Copyright 1928 by Wilhelm Eoldmann , Verlag . Leipzig.)
41 ( Nachdruck verboten .)

Als die Baronin Brenken nach Hause kam , senkte sich bereits
die Nacht über das nebelverbangene Berlin . Es war kalt und reg¬
nerisch , die Bäume im Tiergarten standen wie schwarze Gespenster.
Die Baronin letzte den kleinen Korb in der Küche ab . Sie kam von
der Schweizer Gesandtschaft. Der Korb barg Schokolade , konden¬
sierte Milch, Fleisch in Büchsen . Kostbarkeiten in dem durch grau¬
same Blockade ausgehungerten Deutschland. Das Zimmermädchen
war ausgegangen . Die Köchin „stand Schlange" beim 'Krämer und
Bäcker . Es sollte vom Magistrat eine Extraration Mehl verteilt
werden.

Baronin Mathilde ging in die Portierswohnung und verteilte
die Schokolade unter die Kinder . Der Mann stand beim Landsturm
gegen die Engländer . Die Fmu arbeitete am Tage in der Muni¬
tionsfabrik . Jubelnd wurde die Baronin von den Kindern um¬
ringt . In dieser Zeit der höchsten Bedrängnis , in der sich Deutsch¬
lands Bevölkerung in der Hauptsache von Kohlrüben ernähren
muhte , erschien die noch immer schöne Frau mit dem weihen Haar
über dem rosigen Antlitz den Kindern wie « in Engel aus einer an¬
deren , schöneren Welt , die keinen Hunger kannte.

Nun war sie wieder allein in der Wohnung . Bor ihr lag die
Flucht der Zimmer . Sie schien in der sinkenden Dämmerung kein
Ende zu haben . Unheimlich leuchtete ein Elasschrank. Bon der
Etrahe herein klang gleichmähiger Marschtritt . Rekruten .

Die Baltin setzte sich vor die Madonna des Holländers Goes.
Das Bild hing zwischen den Fenstern , davor stand ihr geschnitzter
Lehnstuhl . . . „Es wird ein Schwert durch deine Brust geben . . .

"
Mutter der Mütter ! Alles Leid der Erde flieht jetzt in den Her¬
zen der Mütter zulammen. Quellen göttlicher Inbrunst brechen auf .
Ströme des Glaubens , des Gebets und der reinsten Liebe kreisen
um die wundenrerrissene Welt aus den Schmerzen der Mütter . —

Es ist totenstill geworden. Gespenstische Lichtkegel fallen von
auhen in die Nacht des Zimmers .

Da tönt der Vorplatz von hastigen Männerschritten . Di« Ba¬
ronin starrt zur Tür .

Lautlos öffnet sie sich. Dan» weit geht sie auf , und in dem fah¬
len Zwielicht, das aus dem erleuchteten Parterre über die Treppen
bis zur Galerie kriecht , sieben vier Schatten . Lautlos treten sie ein
und verneigen sich . Die Baronin öffnet weit die Augen , wie ein
Kind vor dem Wunder . Der Mund zuckt in herber schmerzhafter

Freude . Die Hände beben sich leuchtend unter den Svitzenkraufen :
„Meine Söhne ! Meine lieben , lieben Jungensl Wo kommt

ihr her ? Nein , welches Glück ! Ich fasse es nicht !"
Die vier stehen vor ihr und lächeln, kaum sichtbar . Nur einer

unter ihnen ist ihr Sohn : Waldomar von Brenken. . In der Uni¬
form des russischen Marineoffiziers . Die andern find die Gatten
ihrer Töchter:

Tugen Raymond , Rechtsanwalt und franzöfifcher Artillerie¬
offizier.

William Gray , englischer Fliegerleutnant .
Korvettenkapitän 'Knut Horst von Leiningen . Kommandant

eines U -Bootes .
Fast in Reih und Glied stehen die vier jungen Männer vor

der Fünfzigjährigen . Sie fährt , in tiefem Sinnen , glättend über
das blonde Haar .

„Durftet ihr denn in euren Uniformen — ihr seid doch An¬
gehörige feindlicher Heere ! — Durftet ihr so nach Berlin kommen?
. . . . Und du, Waldemar . . . bis hierher . . . vom Schwarzen Meer ?
Wi sonderbar ! . . . Bor einigen Wochen noch erzählte mir Schwe¬
ster Angela Störensen , die die Kriegsgefangenen in Sibirien be¬
sucht bat , — erzählte mir , dah sie dich auf der Rückfahrt gesprochen
hätte in Sewastopol . Du bist gesund, sagte sie . . . aber wi« kommst
du hieber von Sewastopol ? Und, mein Gott , ach mein (Sott , was
ist das für eine brandrote Wunde über deiner Stirn ? Waldemar ,
du bist verletzt? — Und warum ? — Ja , warum seid ihr so grabes¬
still , meine Jungens ? Ihr lieben , lieben Söhne ! Ihr Tapfern !
dab ihr an mich gedacht habt ! Doch deine Augen , Eugen , deine
Augen tun mir weh ! William ! Warum verbirgst du deine Arme?
Knut Horst ? Wie schmückt der höchste deutsche Orden deine Brust !
Aber warum hältst du die Augen geschlossen? Und dein Mund !
Das ist nicht dein lachender Jugendmund , Knut Horst ! Ihr , mein«
Lieben ! Warum redet ihr nicht »u mir ? Bin ich euch nicht allen
eine Mutter ? Seht ihr denn nicht , welche Qualen mir euer Schwei¬
gen bereitet ?"

Da sprach der Sohn , Waldemar von Brenken (er sprach feier¬
lich, pathetisch, wie ein Schauspieler, so, als horche er selbst verwun¬
dert aus den Klang seiner Stimme ) : „Mutter ! Ich komme nicht von
Sewastopol . Ich komme von Petrograd ! Dort ist die Rote Revo¬
lution ausgebrochen ! Man schlägt sich wild , unerbittlich , ohne
Gnade . Ich habe . . . ,

" Da brach er ab . Das Auge der Baronin
Mathilde sah wie durch einen Nebel in Flammenbuchstaben : Mene¬
tekel ! Eine Riesenhand . . . eine Gigantenhand . . . eine Gottes
Hand schrieb die Dlutlchrift an den Himmel . . . Feuer sprühte , Gra¬
naten peitschten die Erde — Legionen marschierten . . . Legionen . .
Armeen . . . Völker!

airf »" '
Eugen Raymond richtete seine glasbellen Augen «

seiner Gattin Eudrun : t aSi|
„Wir haben den Damenweg gestürmt, Mutter # .

sich die Deutschen verzweifelt in ihren letzten Stellung
gekämpft, Tage , Wochen - Der Boden damni -
Stacheldrahtzäune find gespickt mit zuckenden ZlS
Lust ist schwer von dem Schreien der Sterbenden . —

. m
Die Baronin sah durch seine glashellen Aug«" ^und sie wollte schreien : „Aber du bist ja tot , Eugens

wollte aussvringen in mystischer Angst. Sie fühlt « -*>
kalt an ihr Herz rühren . — Doch kein Ton kam

iS'«

Ihr Blick hing in brennender Qual an William « •

„Unmöglich, ganz unmöglich!" stammelte sie 1"" ^ » f* !
**

* ‘ *
nt , wie konn-*>

^
aus Ostafrika kommen ? Dein Brief , den mir Verist ein Traum I Lin Blendwerk . William , wie kon«
aus Ostafrika kommen ? Dein Brief , den mir v*

^
über Genf geschickt bat , liegt noch dort in der Ih"*1 ,
d°m Tisch .

"
_ j r

Da sagt der Engländer und zeigt plötzlich ^ siSA
Hände, und jetzt erst begreift Baronin Mathilde '
Klarheit , dah das Blut ist , das scharlachrote
Ehren und der Qual um die Brust des Fliegers -

„Die Deutschen unter Lettow Vorbeck find
unser« Front gebrochen ! Mutter , wir waren
waren Hunderttausend . Die Deutschen nur ein v0 r
hungerte Askaris und weihe Führer . . . FaN" « '

f|t p
dear , Mutter , welch « in« Schlacht! Ich sah noch, ® „
giesischen Grenze zustrebten, dannUUvIllJC OU| UvUivltf VUllll • • » -

Di« unglückliche Frau schlug di« Hände vor
sie lieb sie gleich wieder sinken . , »-

„Und dul Und du ! Knut Horst,' Vater rwTftfV
Enkel» Heinrich! Gatte meiner heihgeliebten E"

Der deutsche U -Boot -Kommandant öffnet«
Aber seine Stimme klang unverbraucht und stav-"

, (FjjÄ
unbesiegt in Ost und West. Hört - ihr ? — Kano-n«
unvepegr in uno rue,r . von wir — ^ ., «6 Km? *
Velow hat mit der fünften Armee , Deutschen "
die Italiener bis zur Piave geworfen . . . Ein « ->a

^ )tn ^
fchen hat Cadorna umsonst ^n den Tod geschickt !
Blaue Schatten ! Grün « Abgründe !
Minuten !" Er senkt den Kopf

„Knut Horst ! Knut Horst ! Du bist gesunkin̂
'"̂

unken ! Du bist tot ! Welch ein Tod ! Jbd ,
Tapfer » ! Ach , welch ein Leid ! Welch ein« /

(Fortsetzung folgtJ ^
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Volksfreund . Dienstag , den 13 . Nov . 1928 . EottoS

Freistaat Raden
Zwei Welten

Er Nahmen einer Zentrumskundgebung in
. sprach der ehemalige Reichsfinanzminister Dr .

tolt * * über eine Reihe politischer Tagesfragen , worin er

*ftn
itbi« usie auch die Wiederaufbauarbeit in Baden
J®- Angesichts der derzeitigen Bedeutung der Einheits-
Lr l?» ist beachtlich , dem Vortrag zu entnehmen , daßI . «'«m* . s.— - n , — oo — : jü —. * --«0 iae , in be-

91 e ick) 5 =
F L d e r a -

ntereste, dah zu
e s

Beobachter

pkononzierter Form in der Frage der
' smu

"1 iu den Eedankengängen des
-tlkicher I gekannte . Da ist es nun von
*ater ; ? et* in einem Aufsatz „Das Geheimnis

Iob>. 5 " ischen Aufstieg " im Bai
Uj>e Darlegungen finden :

jjtttn ? ueue Vormachtstellung Nordamerikas auf zahlreichen Ee-
’H * g Delterzeugung , des internationalen Außenhandels und
lit 1 HojTj«rtQnIaaen ist den Amerikanern nicht kampflos in den

ti» tollen . Im Gegenteil bat man in den Vereinigten Staa -
- “ts unterlassen , um die Gunst politischer Konstellationenunterlassen , um die Gunst'*» jjj

“® Mir Grundlage einer äußerst tatkräftigen und grobzügi-
^ irliL^.

'^aitspolitil zu machen . Alle wirtschaftlichen Vorteile
^ ijĵ

u Reichtums an Mem'chenkräften und Bodenschätzen hat -
wechselseitig eine vorzügliche Organisation des Jnneu -

. . siR ' ltzi ».^ kteben lassen der um so mehr gepflegt und um so we -
a ^ mt werden konnte, als keine antiquierten historischen

" " und Traditionen wie in Europa vorhanden waren ,
ui Sü *!*”^* zentralistische Finanzpolitik verstand es , den rinheits -

' * Nin * ^ danken trotz den gewaltigen geographischen Entfer -1
gi Sinne der Steigerung der wirtschaftlichen Leistung aller

. «er Staatsorganismus machtvoll zu fördern .
^ «^ .Deutschland also Föderalismus nach Auf -
!>l>ir ?Es Herrn Köhler . In Amerika eine gesunde zen -
gtzUNche Finanzpolitik nach den Aufklärungen

Beobachters als „Das Geheimnis des ameri -
K«lj? Aufstiegs "

. Ein scharfer Gegensatz zwischen
Praxis . Man merkt schon , dah die Brücke von

3®*** zur anderen nicht gefunden wird . Die zwei
i« tfl Nnb eben weit auseinander .

Z0000 krwerbsloje in SaSen
**** Zunahme der Erwerbslosigkeit in Süddeutschland

Verschlechterung der Arbeitsmarktlage hat sich in
Û Eszeit vom 1. bis 7. November hauptsächlich für die

'
erheblich verstärkt . Die

der unterstützten Arbeitslosen betrug
2331 Personen

m ? i$tn
*Unet und 381 Frauen ) gegen 1835 (1ll5 Männer und

.. in der Vorwoche . Am 7. November bezogen 32 908
RlK * bi. » . verficherungsmähige Arbeitslosenunterstützung und

Dj . ^ stenunterstützung gegen 38 651 bzw. 4328 am 31. Okto-
ttiVlSiiL ^ !"">tzahl der Unterstützten ist von 34 977 auf 37 388

„ A """ waren 29 725 Männer (gegen 27 755) und 7583
, ' ‘p2 ) . Auf die Arbeitsämter in Württemberg und Hohen»

tlM 'st 1815g (8782) und auf die Arbeitsämter in Bade »
Uh

t|ot|c Politik der 6cmcinöcraic
* bei der Verreichlichung

Ästlingen wird zur Frage der Aufhebung der Exklaven
(6

1 e 1 und Bruderhof berichtet :
s ^ UÄ . "lit b^

^ Einderat Tuttlingen batte sich in Verbin -
btf Hbg k. ,0^ Verhandlungen der Länderkonferenz über die Auf-

^*tufe nach Mab und Tempo
^ 'Utzunahme

Jeugen völkischer Schmach
Oie 1918 verkrochenen Mache am Tageslicht

Im Wettstreit um niedrigste Journalistik konkurrieren der
nationalsozialistische Führer und die deutschnational -völ¬
kische Badische Zeitung um die Palme des Sieges , wo¬
bei es schwer fallen dürfte , sich über die Preisverteilung klar
zu werden : dem Hetzblättchen der Nationalsozialisten , die
mit fetten Pfründen interessierter Elemente arbeitend , dem
deutschen Volke den trotz aller Not geradezu bewunderungs¬
würdigen Aufstieg seit den Zeiten der Brot - und Fett¬
marken, sowie den Todesmarken auf der Brust mißgönnen
oder der völkischen Badischen Zeitung , die getreu dem Spruch
„Geld riecht nicht " ihre Judenhetz « im textlichen Teil , dra¬
piert mit verschiedenen Inseraten jüdischer Er¬
ich ä ft e im Inseratenteil . Ob die hierdurch hervorgerufenen
Gewissensbisse völkischer Kreise vielleicht dadurch beschwichtigtwerden sollen , dah nationalsozialistischerseits die Juden als die
großen Mäzene politischer Parteien hingestellt werden,
die mir nichts dir nichts bald hunderttausend , bald achthun¬
derttausend Mark Hinschleudern, wissen wir nicht, da uns
solch großzügige politische Mäzene noch nie
begegnet sind . Die Arbeiterpresse hat erfreulicherweise
keine Geschenke von kapitalistischer Seite notwendig und stehtkapitalistischer Seite
als Kampfmittel des Proletariats der K a p i t a l i st e n
klaffe jeglicher Art , möge es sich nun um Christen ,
Juden oder Freidenker handelt , in voller Freiheit ge¬
genüber . Wie es dagegen in der Hugenbergpresse in
dieser Hinsicht bestellt ist , das wissen wir , woraus denn auch
die zarte Anknüpfung der völkischen Badischen Zeitung an die
jüdische Geschäftswelt erklärt werden mag ; man weiß ja nie ,
zu was sich nach etlichen Monden solch zarter Same entwickelt.
Dem Vosksfreund ist man jedoch andererseits wegen sei¬
ner stetig aufsteigenden geschäftlichen Entwick¬
lung seitens der Gegner schon lange gram , gleichzeitig ein
Beweis für die gesunde Grundlage unserer politischen
und wirtschaftlichen Entwicklung .

Mit der Partei der Friedhofschänder , als die
sich die nationalsozialistische Bewegung immer mehr entwickelt,
sich weiter ausführlich zu befaßen , ist , wenn nicht gerade drin¬
gende Erfordernisie es erheischen, eine Lästerung deutscher
Kultur , würde das Andenken der Größten deutscher Zunge
einen der anfangs des nächsten Jahres seinen 200 . Ge¬
burtstag feiert , herabzusetzen, E . E . Lesiing . Wenn jedoch die
deutschnationale Badische Zeitung zum x-Male den durch Lu¬
dendorff und Konsorten verschuldeten Zusammenbruch in
Verdrehung der Eeschichtstatsachen der Sozialdemokratie in
die Schuhe zu schieben versucht, so wißen die Millionen , die
draußen und daheim bluteten , hungerten und op -
feiten nur zu wohl , warum wir zusammenbrachen. Nicht
umsonst bettelte Ludendorff in den letzten September¬
tagen 1918 förmlich um eine verhandlungsfähige p a r l a -
mentarifche Regierung . Er war zu Ende und wußte
— mag er auch später zu persönlicher Ausrede seine
Meinung wieder gewechselt haben — daß nur das ih^i sonst
verhaßte parlamentarische Regime die Reste des Trümmerhau¬
fens retten konnte. Trauernd steht heute das deutsche Volk
vor den Opfern , die das wilhelminische Regime vernichtet
hat . Es dankt für die „große Aufgabe " bei einem neuen
„Stahlbad "

, das die Nationalisten gleichgültig , wie es auch
ausgehe , herbeisehnen , mitzuhelfen . Es liegt nicht in seinen
Wünschen, daß die 1918 ins Mauseloch verkrochenen „Helden"
wieder als Etappenheroen „siegreich " in Ortsstratzen den klei¬
nen Napoleon spielen . Als Zeuge völkischer Schmach mag
der Troß um Wilhelm und Ludendorff eine
Variete - Sehenswürdigkeit der Zeitgeschichte bil¬
den , zur Führung deutschen Geschickes sind diese
Kreise untauglich . Der erfolreich vorwärtsmanschierenden
Demokratie gehört die Zukunft .

jiFjv ' 1 ii o e r a t s tarn oaoei laut wrenzvote in wigenoer
' » Wtz r »i» ,^ usdruck : Beide sind nicht unwesentliche Markungsteile
* ?■ Das Bruderhofgebäude ist ein sehr «'» »♦« •»ff»»

Iw i 'lsietrfw ». «rr>_ «._ i., : i _ _ cr-. . m !„ _ ^

*1

, -Das Brudervofgevaude ist em
J » gleicher Markungsteil von Tuttlingen ,
» Quiz * öiebt, dah, wie schon in einem

wertvoller
«sonders wenn

einem Einspruch vom, 4 ^ i/uo , um ; |u/vit ui eiutui U' iiifWUUf *hmu
fej* h^ bgeflihrt wurde , mit der Schiffbarmachung des Ober -

bis zum Bodensee ein hochbedeutsamer, inter -
JjV Vioi-d ^ ahrtsweg erschlossen wird und in Verfolgung

Wta ? ÜA w 6 Umschlaghafen für Süddeutfchland vorgesehen

tiger Nachteil , der in seiner Schwere erst in 30—80 Jahren
recht spürbar werden wird , wenn einmal dieser Schiffabrtsweg zur
Ausführung kommt . Beuron und Bärental sind keine gleichwer¬
tiger Ersatz , im Gegenteil werden Värental usw. Strahen - und
Fürsorgelasten für den Bezirk im Gefolge haben . Der Eemeinderat
stellte daher einstimmig folgenden Antrag an die württembergische
Staatsregierung : Wenn je Hohentwiel und Bruderhof von der
Tuttlinger Stadtmarkung abgetrennt werden sollten, so wäre
eine Zuteilung von Möhringen und Jmmendin -
gen zum Tuttlinger Bezirk anzustreben und damit zu¬
gleich eine Vereinigung der Markungen von Tuttlingen und Möh¬
ringen .

Ertraneerprüfungen
Die Prüfungen für Schulfremde (Extraneer ) an den Höheren

Schulen im Jahre 1929 werden — gleichzeitig mit den ordentlichen
Reifeprüfungen der Vollanstalten gegen Ende des Schul¬
jahres (vor Ostern) abgehalten werden. Gesuche um Zu¬
lassung zu diesen Prüfungen sind mit den erforderlichen Nach¬
weisen im Laufe des Monats Dezember ds . Js . beim Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts einzureichen. Erst nach Ab¬
lauf dieser Frist einkommende oder durch nachträgliche Vorlage
einzelner Nachweise ergänzte Gesuche werden nicht berücksichtigt . —
Zu den Prüfungen für Schulfremde werden nur solche P r i v ät¬
sch L l e r zugelassen, welche durch die Staatsangehörigkeit older den
jeweiligen Wohnsitz der Eltern oder deren gesetzlichen Stellvertre¬
tern auf Baden angewieseO sind. — Die Zeugniße über den Vor¬
bereitungsunterricht müssen für di« sprachlichen Fächer genaue
Angaben enth» lten über den Umfang der Lektüre. Bei den natur -
wißenschaftlichen Fächern müßen die Bescheinigungen erkennen
laßen , dah der Vorbereitungsunterrickt in diesen Fächern ein
experimenteller Unterricht war und unter Benutzung naturwißen -
schaftlicher Sammlungen erteilt wurde . Für alle Fächer sind die
Lehrbücher anzugeben , die bei der Vorbereitung auf die Prü¬
fung benutzt wurden . — Die Leiter und alle Lehrer der Höheren
Schulen sind bereit , bei ' etwaigen Anfragen über obige Prüfungen
die erforderliche Auskunft zu erteilen .

Völkische Friedhofsschändung
Friedhofsschänder haben auf dem Israelitischen Friedhof in

Harburg bei Hamburg grobe Verwüstungen angerichtet . Sie haben
eine grobe Anzahl Grabsteine umgeworsen und zum Tell zerbrochen .Es handelt sich anscheinend um halbwüchsige Burschen, die bisher
noch nicht ermittelt werden konnten. Auf die Ergreifung der Täter
hat die israelitische Gemeinde eine gröbere Belohnung ausgesetzt.

Oie Hoheitszeichen von Reich u . Ländern

Amtlich wird mitgeteilt : Dem wiederholt aufgetretenen Be¬
dürfnis nach einer zusammenfaßenden Darstellung der ueueu
Hoheitszeichen des Reichs und der Länder hat das Reichsmini¬
sterium des Innern Rechnung getragen und in Verbindung , mit
dem Reichspatentamt und dem Reichskunstwart eine bildliche Dar¬
stellung der Wappen und Flaggen oes Reiches und der deutschen
Länder mit erklärendem Text herausgegeben . Die Veröffent¬
lichung umfaßt 12 in Farbendruck gehaltene Tafeln mit den
authentischen Beschreibungen 'der Hoheitszeichen und Angabe der
Rechtsquelle. Die Veröffentlichung trägt nicht nur den Bedürf -
nißen des Kunstgewerbes und verwandter Eewerbezweige sowieder am Warenreichenschutz interessierten Kreise nach einer zusam¬
menfaßenden , heraldisch korrekten Darstellung der heute geltenden
Hoheitszeichen von Reich und Ländern nach . Das Heft wird auch
für Unterrichtszwecke gute Dienste leisten.

Die Veröffentlichung ist im Reichs- und Staatsverlag G. m .b. H . Berlin W. 8, Mauerstrabe 44 , erschienen und kann durch alle
Buchhandlungen und den Verlag zum Preis - " «m 8 Ji (Behörden-
vorzugspreis 4 <40 bezogen werden.

Dr. Rosse verhaftet
In Strabburg wurde der im Eolmarer Proreb in Abwesenheii

verurteilte Dr . Roßö verhaftet , nachdem er bei einer Protestkund¬
gebung gegen die durchdie französische Kammer beschlossene Ungül¬
tigkeitserklärung der Wahl Ricklins und Rosses gesprochen hatte .

Stahlins Morgengeb^
Flieg , Bruder , flieg,Bei uns herrscht Bürgerkrieg , —
Wer gestern noch „Heil Moskau " rief.Hat heute schon den Abschiedsbrief, —
Flieg , Bruder , flieg . . . !
Spalt » Bruder , spalt ,
Bei uus wirst du nicht alt . — ‘
Sei bald bereit zum Sterben ,
Es warten schon die Erben , —
Spalt , Bruder , spalt . . . !
Rechts, Mitte , links , —
Hier herrscht die Ekki — Sphinx ,
Haft du Gesinnung, armer Tropf ,Dann kostet es dich deinen Kopf, —
Rechts, Mitte , links . . . ! ,^otz.
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ZubiMuM - es preußischen Minister-
prästöenren Vraun

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , versammel¬
ten sich anläßlich der 10 . Wiederkehr ddes Tages , an dem der
preußische Ministerpräsident Dr . Braun in das Staatsministerium
eingetreten ist, Montag mittag die Beamten und Angestellten des
Staatsministeriums , um ihn zu beglückwünschen . Staats¬
sekretär Dr . Weismann sprach dem Ministerpräsidenten die G l ü ck-
wünsche der Versammelten aus und schilderte die politischen Er¬
eignisse und den Wiederaufstieg Preußens unter seiner
Führung . Hierauf dankte der Ministerpräsident . Im Anschluß an
diese Feier versammelten sich die preußischen Staatsmini st er
und Staatssekretäre , um dem Ministerpräsidenten ihre Glück¬
wünsche darzubringen . Staatsminister Dr . Hirtsiefer gedachte
in seiner Rede der Bedeutung dieses Tages und wünschte dem Mi¬
nisterpräsidenten im Interesse der weiteren Gesundung Preußens
recht lange Jahre weiteren erfolgreichen Wir¬
kens . Der Ministerpräsident dankte seinen Ministerkollegen und
ihren Mitarbeitern für ihre Treue Arbeit . Namens der Reichs¬
regierung übersandte Reichskanzler Müller durch Staatssekre¬
tär Pünder dem Ministerpräsidenten Glückwünsche . Weiterhin rich¬
tete der R e i ch s r a t an den Ministerpräsidenten eine Glück-
wunichadresse .

Sememöewahrerfotge in Mecklenburg
Kommunistischer Mandatsschwund

Am Sonntag haben in Mecklenburg - Schwerin mit Ausnahme der
amtsfreien Städte die Wahlen zu den lokalen Selbstverwaltungs -
körvern stattgefunden . Die Sozialdemokraten haben ihren starken
Besitzstand erhalten , teilweise sogar etwas erweitert . Auch die
bürgerlichen Gruppen behaupteten sich . Dagegen werden die Kom¬
munisten kaum die Hälfte ihrer Mandate erhalten . Die Sozial¬
demokratie bchsindet sich sonach nach wie vor im Dormarlch . Gute
Zeichen für die weitere Zukunft .

Repudttkfeiertag in Oesterreich
In Oesterreich wurde am Montag der Jahrestag der Republik

feierlich begangen . Vormittags veranstalteten die österreichischen
Sozialdemokraten am Grabe Bittor Adlers in Wien eine Gedenk¬
feier , an der für die - Internationale Staaning - Kovenhagen teil -
nrhm . Nachmittags erfolgte eine große Demonstration der Arbei¬
ter auf der Ringstraße , die in einem Vorbeimarsch an dem neuen
Republikdenlmal in Wien gipfelte . Das Denkmal , das von dem
Bürgermeister Seih in die Obhut der Gemeinde Wien übernommen
wurde , ist von der Partei , den Gewerkschaften und den Eenossen -
schaften errichtet worden . Zum Schlüsse der Demonstration feierte
Huymans Adler im Namen der Internationale als einen Führer
nicht nur der österreichischen , sondern auch der internationalen Ar¬
beiterschaft .

Im Nationalrat hielt der christlich -soziale Präsident Dr . Miklas
die Festrede . Er schloß mit dem Rufe : „ Heil der Republik " .

Die Berliner österreichische Kolonie feierte im ehemaligen Her¬
renhaus das zehnjährige Bestehen der Republik Oesterreich . Unter
den Anwesenden bemerkte man auch Reichstagsvräsident L ö b e.
Die Festrede hielt der österreichische Gesandte in Berlin . Dr . Frank .

poinearss Majorität
Die Majorität der neuen Regierung PoincarS , die allent¬

halben als eine der Rechten zugeneigte Regierung be¬
zeichnet wird , wird auf höchstens 50 Stimmen geschätzt, dar¬
unter 45 Radikal -Sozialisten , des rechten Flügels . Eine ge¬
schickte und gut geleitete Opposition vermag darnach der Re¬
gierung Schwierigkeiten zu bereiten .

Mordanschlüge ruisijcher Säuern
Moskau , 13 . Rov . (Funkdienst .) Die I s w e st i j a ver¬

öffentlicht einen Aufsehen erregenden Artikel nach dem ihr aus
verschiedenen Teilen der Sowjet -Union Nachrichten über leiden¬
schaftliches Vorgehen und zunehmende Grausamkeiten der Kulaken
(die wohlhabenden Bauern ) zugegangen sind . Nicht nur Morde
an den kommunistischen Dorfkorrespondenten würden häufig
unternommen , sondern auch Mordauschläge auf Dorfbewohner
und andere Organe der sozialen Arbeit , Männer und Frauen . Die
Dorfbibliotheken und Sowjetbüros würden von den Kulaken nie »
dcrgebranut . Diesen tatsächlichen Mitteilungen fügt die Jswestija
die Bemerkung hinzu , daß die Kulaken von einem wilden Oppo¬
sitionsgeist gegen alle von der Kommunistischen Partei . und der
Sowjetregierung ergriffenen Maßnahmen erfüllt seien und daß
daher noch vor den Sowjetwahlen im lokalen Regierungsavvarat ,
der sich in vielen Fällen im Bunde mit den Kulaken befinde ,
gründlich ausgeräumt werden müsie .

Deutsch-russische Wirtschaftsverhandlungen
Die Wiederaufnahme der Wirtschaftsverhandlungen mit der

Regierung der U.d .S .S .R . findet voraussichtlich am 26. November
d» . Js . in Moskau statt .

Kabinett Maniu
Das rumänische Kabinett Maniu ist gebildet und von dem Re¬

gentschaftsrat bestätigt worden . Das Kabinett besteht ausschließ¬
lich aus Mitgliedern der Bauernpartei . Das Parlament wird so»
fort aufgelöst ; die Neuwahlen sind auf 7. Dezember festgesetzt.

Kelloggrede
Staatssekretär Kellogg hat eine Rede gehalten , in der er vor

allem die Bedeutung des Schiedsverfahrens hetonte .
Wahlrecht für die Deutsch-Oefterreicher?

Die demokratische Reichstagsfraktion hat einen Antrag einge¬
bracht . der die Reichsrogierun « ersucht , in Ergänzung des Reichs -
tagswablgesetzes einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch den den
im Reiche ansässigen Männern und Frauen österreichischer Staats¬
angehörigkeit das Wahlrecht verliehen wird .

Neuer Passagier - u . Frachtdampferdienst Bremen —Galway —Boston—
Ncuyorl des Norddeutschen Lloyd. Mit Rücksicht auf das in den ver¬
gangenen Fahren immer deutlicher in die Erscheinung getretene Bedürs .
nis eines direkten Passagier - und FrachtSdampservcrkehrs mit Boston , hat
sich der Norddeutsche Lloyd in Bremen entschlossen , vom Jahre 1929 ab
auf einer neuen direkten Linie zwischen Bremen , Golway , Boston und
Neuyork seinen D . . KarlsruSe " zu beschäftigen. DaS 10 826 Br .-Reg .TonS
große Schiff, das über vorzügliche Passagieretnrichtungen verfügt , vermag
Fahrgäste in der KajütenNasse, in der dritten Kajüte für Touristen und
in der III . Klasse zu befördern . Tic von Anfang März 1929 bcgnuicn»
den Abfahrten sollen regelmäßig monatlich ab Bremen erfolgen . Das
Schiss soll auSrcisen Galwav (Irland ) aus dem Wege nach Boston und
dann Neuyork anlaufen . Heimkebrend hon Neuyork wird eS wiederum
Boston und Galway berühre » und alSdann die Fahrt nach Bremen sort-
sctzen.

Volkswirtschaft
Sanierungsversuch « der Eisenwerk « Tagge »«»

In der ordentlichen Generalversammlung der E i s » n » « *
genau A .-G . wurde von der Verwaltung erNärt : Durch »a» « JStocken des Fahrrad geschältes tn den Saifonmonaten April ^dS . IS . sowie durch die langsamen Zahlungseingänge einer grom #
unserer Kundschaft ist unser Status sehr angefp a »

, .
haben daher fett längerer Zeit versucht, zur Wte 'dererhöh «
Aktienkapttals nach erfolgter Zusammenlegung ein
konforttum zustande zu bringen . DaS ist nicht gelungen.
dessen haben wir uns entschlossen , in einer alsbald «tnzuberufendeo ,i
ordentlichen Generalversammlung zur Durchführung der Dam" " zpUEWuuuyeii vz’eueiutueiiumiuiuuu - Ul xjuuy | uyiuuu uvi httd t e Aktionäre direkt heranzutreten . Endgültig stehen °
schlüge noch nicht fest , jedoch ist an eine Z u s a m m e n l e S * !j ,
Aktienkapitals im Verhältnis 8 : 1 und Wiedererhöhung ans J

»*JttirMillionen gedacht . Da bis zur beschlossenen Sanierung neue - {|p,
nicht zur Verfügung stehen , werden wir uns , um ruhig weiter ^imyi ftui wi | uyuuu iit’veu , loeioeu uut um », uui xuy *VJ * |und unsere umfangreichen Aufträge erledigen zu können, mit °
tigen Tage mit unseren Gläubigern zur Einleitung des ger > K
Vergleichsverfahrens in Verbindung setzen. Wir
Unterstützung aller Beteiligten unser Unternehmen In gesunden
sortführen zu können.

. Rechtsanwalt Hamburger beantragte di« Einsetzung e>n
^ ch

vtstonSkommission . Diesem Antrag wurde von der « «
_ • »i—__ i . .. fc. - i . k . WiauS finanziellen Gründen widersprochen , da jede unnötige ^ »J

'
von den ausländischen Geldgebern abgelehnt werde. Schließlich
Antrag aus Einsetzung einer Revisionskommission mit 13 44®» nirag aus crinieyung einer oceoiiionsrommisiron m» io , » pti1'
gegen 3 Aktionäre mit 213 Stimmen abgelehnt . Gegen
mung wurde zunächst Protest eingelegt, ebenso gegen die
des Abschlusses . Nachher kam es jedoch zu einem B e « m i t t > ä p
Vorschlag , der einstimmig angenommen wurde . Darnach
Generalversammlung , eine Revisionskommission von 3 *

Ä w
einzusetzen , die aber erst und nur dann in Funktion tritt ,
Vergleichsverfahren zu einer Einigung mit den Gläubig " »
hat . Die Mitglieder dieser Kommission werden von der VerwaÛ ^
send über die Vergleichsverhandlung unterrichtet . Auf> diese»
hin wurden von den Opponenten die Proteste z u r ü ckAf f »It*'- — - - entb "Bei der Abstimmung über die Entlastung der Verwaltung - ,
sich die genannten Opponenten der Stimme . , « f»

In den AufsichtSrat wurden gewählt bzw. wiedergewählt b« pr
Richard Schreib, Dr . Erich Schreib, Bankier E . Fuld und Bankier
Pforzheim und Direktor Stcinsik.

Partei-Nachrichten
Pbilivvöburg . Kommenden Sonntag . 18. Rov .,

Ortsgruppe Altlubb,eim der SPD . ibr 30jähriges ©2 ^
fest. Wir ersuchen unsere Mitglieder von Pbilivvsburg , & - <■
len , Rbeinsheim , Huttenheim , Kirrlach , Wiesental und. . . . . - - - - - , - - - - 1 - - - 71 ^hausen , sich an dieser Feier recht zahlreich zu beteiligen uno’ t
ifir Elossens nnd AUS" ^ihr Klassen - und Zusammengehörigkeitsgefühl zum
bringen .

Spork
LiedolSheim — Durlach -Aue 4 : 2 (0 : 0) .

LiedolSheim hat Anstoß, mußte aber den Ball sofort an Au«
dar gleich vor Liedolsheims Heiligtum zog . Aus beiden EeiN>>
schöne Angriffe vorgetragen , die bis Halbzeit ergebnislos ausgE j .j>-
Halbzeit spielt LiedolSheim mit Wind im Rücken . In der
flankte der Rechtsaußen von L . zur Mitte , welches der
Führungstor einsandte . Nicht lange dauert di« Freude und P ,
durch einen Strafstoß ausgletchen. In kurzen Abständen fallen ^ ^tere Tore , denen Aue kurz vor Schluß durch einen Elfmeter ein tt ,
gegenstellcn kann,
srtedenstellend.

Der Schiedsrichter , ein Genosse aus Aue , Id11

SS «

Nachlasien der Tätigkeit des
Aetna »

Die Tätigkeit des Aetna hat nachge -
lasien . Auch die GelchuDstdigkeit der
Lavaströme ist geringer geworden . Der
öauptlavastrom folgt dem Laufe de4 ^
Saches Mascali , ein anderer Arm hat
lie Richtung auf den Bahnhof und
: in dritter Arm nähert sich langsam
>er Ortschaft Nunziata , von der er
!twa einen Kilometer entfeint ist.
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Obdachlose und Heimatlose
kampieren auf offenen Plätzen

( Bild rechts )

Settjame ckünstterverstcherungen
Den ersten Anstoß zu Versicherungen spezieller Natur , gab der

Pianist Paderewski zu einer Zeit , als er noch nicht Polens
leine wertvollen Finger mit

Zerlust eines Fingers hätte ihm
Anbetracht seiner Einnahmen

Geschicke leitete , indem er nämli
200 000 Mark versicherte . Der !
20 000 Mark gebracht , nicht zu viel tn
durch seine Kunst . Die Prämie , die er bezahlen mußte , war natür
lich erbeblich , andererseits aber war er doch etwas gegen die
Wechselfülle des Lebens gesichert . Sein Beispiel fand denn auch
vielfach Anklang . Eine Pariser Revuetänzerin war von einer
wahnsinnigen Angst vor Eilenbahnunfällen erfüllt , sobald sie in der
Zeitung las , daß jemand verunglückt oder auf der Straße überfahren
war , konnte sie nicht schlafen , — endlich kam sie auf den Gedanken ,jedes ihrer Beine mit 200 000 Mark zu versichern . Damit war
ihre Zukunft gesichert . Eine amerikanische Schausvielerin
versicherte ihren unvergleichlich schönen R ü den , eine andere ihren
Mund . Der Geiger Kubelik hat seine Hände zu den gleichen Sum¬
men versichert , wie Paderewski es tat . Ein amerikanischer Film »
clown , Ben Turvin , hat seine schielenden Augen , mit
denen er 10 000 von Dollars wöchentlich verdiente , für 100 000 Dol¬
lars versichert . Also nicht nur Schönheit bedarf einer Sicherung .
Begreiflich wird diese Maßnahme , wenn man bedenkt , daß er von
dem Unglücksfall , durch den leine normalen Augen zu schielenden
wurden , durch schwere Arbeit kaum 30 Dollars die Woche verdiente .
Man kann ihm also die Besorgtheit um seine Schieläugigkeit nach-
fllhlcn .

Den gleichen Schritt bat die vergötterte Polaire
getan , die wegen ihrer Häßlichkeit weltberühmt ist.
sich gegen das Schönerwerden versichert , denn sie sagt :
Millionen entzückender Frauen , aber nur eine Polaire " .

in Paris
Sie hat

„Es gibt
Ihr Reiz

»ie Häßlichkeit ver -b . stebt eben in ihrer Häßlichkeit , folglich muß
sichen weiden .

Charlie Chaplins Füße sind ebenfalls mit 70 000 Dol¬
lars versichert , — man sollte eigentlich annchmen , daß Chavlin es
nicht mehr nötig bat . sich zu versichern , er müßte wohl schon so viel
verdient haben , daß ihm selbst der Berlust eines Fußes ohne Ent¬
schädigung tragbar wäre . In Sollwood ist die Versicherungsmanie
natürlich am tollsten ausgebrochen , da gibt es F i l m sta r s , die ihr
Lächeln , ihren b a l s , ibre Ohren , ihre Grübchen in den
Wangen versichern . Ein Dicker , Walter Hiers , hat natürlich feineDicke versichert , denn würde er vlötzlich schlank, so würden die Ha¬
geren nicht mehr über ihn lachen .

Auch die Jmpresaries versichern sich gegen Wertverminde¬
rung ihrer Sterne . Blanche Swsets Direktor bat sich mit 100 000
Kronen für den Fall versichert , daß sein Stern zu viel Schokolade
esien und dick werden sollte . Der Direktor der bildschönen u n -
aarischeuEchauspielerin Sary Blende, die berühmt ist we-

gen ihres herrlichen goldblonden Haares , hat sich mit einer sehr
hohen Summe gegen die Möglichkeit versichert , daß sie sich eines
Tages ihr Haar ab schneiden lasten könnte und dadurch einen
großen Teil ihres Zaubers verlieren würde.

Ein « berühmte Neuyorker Schönheitsmasseurin , die
durch ihre Mastage wahre Wunderkuren an den Gesichtern der Mil¬
lionärinnen ausgeführt bat , und für eine einzige Behandlung 2000
Mark bekommt , bat ihre geschickten Hände mit 400 000 Mark ver¬
sichert , für den Fall , daß ihnen etwas zustoben sollte . Ebenso ver¬
sichern die Boxer ihr« Arme und Beine .

Der Weise beugt vor , das ist ein gutes altes Wort , das wir
mit Vorteil beberzigen können.

rheater und Mufik
Badisches Lanüestheater

Erstaufführung : „Hokuspokus " von Kurt Götz
Zwei Begebenheiten : eine Rahmenhandlung und ein Schau »

Zeit¬spiel im Schauspiel, beide interestani als Zeitdokumente, beide .
krankheiten bloßlegend und mit liebenswürdigem Humor zum Be
wubtlein des Hörers bringend . Die Rahmenhandlung behandelt
die offene Theaterkrise im Reich, die eine K u l t u r k r i s e ist. Wir
haben keine Dramatiker , keine Schauspieler , kein Publikum , keine
Kritiker , keine Theaterdirektoren , sagt der Kritiker Knorr in dem
Stück . In der Tat , di« Tatsache der Tbeaterkrise , die von vielen
sogar noch geleugnet wird , ist niemals so überzeugend vor Augen

sübrt worden wie hier . Wir haben die soziologischen Wurzelngeführt . ,dieser Erscheinung des öfteren behandelt ; die Krise ward hervor -
gerufen , weil die Kunst ihr bürgerlich - individualistisches Eigen¬
leben für sich dahinlebt und der Fühlung mit dem Volke mehr und
mehr verlustig geht . So deutet es auch Eerbart Hauvtmann . Die
bürgerliche Literatur bat noch nicht gemerkt , daß eine Umschichtungin unserem Volk Platz greift , die ganz klar zwei Lager schafft : Be¬
sitzende und Proleten . Sie schwankt noch unschlüssig , wobin sie sich
wenden soll , und lebt in dem Wahn , sie könne abseits von beiden
Gruvven stehen oder gar über ihnen . Derweilen setzt sie sich zwischen
zwei Stühle . Unsere Kunst ist weltfremd , zeitfremd ,
fad , nichtssagend , weil sie an allem vorübergeht , was uns auf die
Finger brennt , an Wirtschaft , Politik , proletarischem Zukunftsglau -
bcn . (Wer es nicht glaubt , der verfolge di « Radiokrile . In Ar¬
beiterkreisen Ivricht man von Radiomüdigkeit , die genau besehen
eine Programmüdigkeit ist, so daß jetzt die Forderung erhoben wird ,
die Sender auch in den Dienst der Politik und der Klastenkunst zu
stellen .) Insofern ist also die Rahmenhandlung für uns ein sozio¬
logisch interestantes Dokument. Es zeigt unsere Theaterkunst als
den Spiegel der zerfahrenen gesellschaftlichen und kulturellen Der»

bältniste . die alle Merkmale einer Uedergangsev * ^ ^tragen . Man braucht keine! übermäßig feine Witterung ,
Literatur den kommenden Zusammenbruch der kavitaUss.^ i,
sellschaft zu spüren. „Gute Vorsicht "

, betet der Theaterd >" r -
mir einen Schmarren "

. Das ist nämlich die
kapitalistischen Theaters , es ist zugleich seine künstlerE j
erklärung . Die zweite Handlung birgt eine feine Just '^ ß , «
gewisie Erscheinungen der Rechtspflege scharfsichtig «y - V* ?einer keineswegs verletzenden Form persifliert . ÄöFyt- - —• ‘stige Florettfechten zwischen Verteidiger und Staatsa " -

^^
Praktiken des letzteren, aus einigen Indizien die SchE
klagten zu konstruieren mit einem Aufwand von
besierer Dinge würdig wäre , werden durch den Verlaut < zp
glänzend ad absurdum geführt . Es liegt das Mat «" " W
groben , literarischen Komödie in dem Stück , und
kennt , ist zunächst versucht , es den großen Lustsvielen de^ f
tung anzureiben . Daß dies nicht geschehen darf , daran j ^
ter selbst schuld, der das reißerische Moment des Blui >

gß«!! ^
Ueberrafchung nicht verschmäht hat . Der literarisch " « He

bestimmt , sondern durch den Gehalt . Wer di« Lösung ^ je
kennt , dessen Jnteresie

^
am Stück ist erschöpft , 8^ «"4>vUillj v <r | | vll >\}Hlvlv | | v UIH wlUU t |i vl | U|VV | t | ö *

„Serer " . Darum enthalten wir uns hier einer 3 " da " ^ n 0"
Theaterzettel hätte es zur Erhöhung der Spannung a» a
tun sollen . p

t y
Baumbach bat das Stück als Reiber aufgeö ^ jB ^ ^

Jazztempo durchgebetzt . Wir halten das nicht für
ließe und auch nicht für die adäquateste Lösung . f Lm

eistigen Gehalt zuliebe das Lustlvielmäbig « unterst " '
^ !ge

Ganze auf einen Kammersvielton stimmen. Hier gis^. flt |Ä ?
der Rede und Gegenrede verloren ; die Aussprache ^

8
gl,

SS

p
«d>,

bJfe
A- ''

Verteidiger geistreich , schlagfertig , unheimlich gen >!r ( ^ ,ii^ ,
auf den Schwingen seines Geistes schaukelnd , ein tfy
wie so viele , sich selbst gern reden hört . H ö cke r als £ cjjtEwii ; iu uicic , jiu .; wem ix-ven u w u ^ * -T>x.<« v
wundervolle , vornehme Gestalt , in Haltung und Gell "

„
gerichtsdirektors , wie man ihn natürlicher nicht <j
reizbaren Staatsanwalt hat U . v . d . T r e n ckbestr -nint
Bildern studiert , wre Mar Schneider seinen
Ein köstliches Kabinettstückchen war die vornebm ^ ^stv l
öetmjne Ziegler nutjfcrer schäbigen ElegaN ^ ^ sp^
ziäsen Gehabe. Alfons Kloeble gabt den ^
Schmiß und Eharme , während Hilde Millers i
ihre mondäne Erscheinung dem faszinierenden We ' r
sie darzustellen hatte . Alles in allem : ein Bomben
verkauftem Haus«.
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» US aller Well
^ Die Soldatenbraut als Mörderin

Mordtat an dem Reichswehrunteroffizier Kasch bei Mägde«»ilti,
1! lc« aufgeklärt worden . Taucher des Reichswasserschutzes•fc &Jr2 der Elbe bei Magdeburg den Trommelkevoloer heraus ,»s Notb , die Braut des Erschossenen , den tätlichen Schuh« rautigam abgegeben hat .

g . Der Arbeitslose als Jockey
fyiHjw* Vicht alltägliche Ueberraschuno bot sich dieser Tage den
H» »{. ■* «8t ReNnbahn von Liverpool . In einem Rennen hatte
tWrin '^ luett Reiter abgeworfen . Plötzlich eilte aus der Zu-
Nte v,„

n8 e ein Mann herbei , schwang sich auf das Pferd und
*»m »>,; Rennen fori . Kurz vor dem Ziel glitt der Unbekannte
S? bas herunter . Es handelt sich um einen Arbeitslosen , der
yi- ,. "Al ihm gelittene Pferd sein Bargeld gesetzt hatte . Der-
••botea

^ "nstallbesitzer haben ihm « ine Stelle als Jockey an «

^ Der Scheckschwindler
^ t[j, i

“' Keil wurde von der Strafkammer des Landgerichts
d»!r »" .her Berufungsinstanz zu 8 Jahren 8 Monaten Gefängnis' °klt, Schiebung des Haftbefehls verurteilt . . Der Schwindler’n angeblich totflcheres Weltsystem erfunden haben.
tz ^ Ein dreister Diebstahl
MrGeschäftsräumen der Seiden en gros Firma Baehring"". Lewandowski in der Markgrafenstrahe in Berlin veriibt

Die Diebe verschafften sich zunächst Eingang in eine über
L "hastsräumen liegende leerstehende Wohnung , durchbohrten

hiys^ rstoffgebläsen den Fußboden und kletterten an einer mit -
M ??" Stahlleiter in das Erdgeschoh hinab . In mehrstündiger
W, . "?aten sie die teuersten Stoffe in Ballen und Säcke und ent-
Mtzn r?s Diebesgut in einer Autodroschke . Der Wert der ge-

Aachen beträgt annähernd 70 000 Mark . Der Chauffeur'Ul« . ' st inzwischen ermittelt worden . Er will von ihnen" °hr wisseit .
^

» Kriegsanleiheschieber Schneid in Berlin
Sitz, - in die Kriegsanleibebetrugsangelegenheit verwickelte frü -
2J»(ma

flot des Delvbivalastesin Berlin , Josevb Schneid, ist am
Atziha,,

""" Paris aus in Berlin eingetroffen und sofort vom lln -
r Törichter vernommen worden . Der Betrüger war vor eini-

in Paris verhaftet worden . Er gehört zur Eruvve"h,, , " A und scheint beim österreichischen Anleitzegeschöft des" « tinnrs mitsewirkt zu haben.
> Erohes Brandunglück

SU!*, der Würzburger Gegend brach vermutlich infolge Kurz«
der Scheune des Landwirts Schmelz in Karbach Lei
ield Feuer aus , das sehr rasch um sich griff und bis

! tẑ ag bereits 11 Scheunen und 18 Nebengebäude einäscherte."H>̂ ? " ehlen der ganzen Umgegend waren erschienen ; der den
^uen gab es mehrere Verletzte.

Sine Nheinburg versteigert
^ urg Katz bei St . Goarshausen stand schon seit längerer

. Versteigerung. In der ersten Sitzung wurden ISO 000 <M
V
ktytr r l 'lcl 0crun 0- ' 5n oer er >ren oisuuu uiurueu iouuuu <m.

v ' der »weiten Versteigerung wurde einem Interessenten
?! ht aus Stuttgart für ISO 000 JL der Zuschlag erteilt . Was
^ "Ndt

^ Mterhaltenen Burg nunmehr geschehen wird , ist noch

^ kbensmitteluuruheu nach Wirbelsturmkatastrophe
i^ lai,? "Eransigeant meldet, daß in der französischen Kolonie
Mch , ~ et die kürzlich von einer Wirbelsturmkatastrovhe außeror «
u! wf ? ? 'er heimgesucht worden ist , Unruhen ausgebrochen sind.
Ndam ^ nde Bevölkerung beschwere sich über die ungenügende
!u% n

1^ mcn parteiliche Verteilung der Nahrungsmittel und
N ge,

' vUfsmittel , die aus Frankreich zur Linderung der ersten
JJti» n * worden seien . Insbesondere errege man sich darüber ,
3? di. «der von Mehl und Reis im Regen verdorben fei, wöh-
wN ni ^ evölkerung rationiert werde. Auch gebe der Wieder»
■EKnßi e ' net verzweifelten Langsamkeit vor sich , da die Ber -

M- “* "vn ihren üblichen bürokratischen Schikanen nicht frei -
wnne .

» z, Die schwarz -weih -rote Oppenheimeri «
findet , wie alljährlich , z. Zt . ein tuternatiouales

» " 'er>? ' !>,statt , das Offiziers - und Herrenteiterkreise aus
t 'Bt8[j goittmelt . Wie in jedem Jahr , erschien auch

gaur
diesmal

die ? "veuh«im , dessen erste Handlung wiederum darin be-
^ » tz . i . 'chwarzrotgoldenett Fähnchen an seinen Pferdeboren
«tlMe » °1 ** iibermalen . Im Verlauf del Veranstaltung ge-
ü Llini? """ Barout » einige Svringkonkurrenzen . Die Leitung
v ^ge^ ließ deshalb auf dringeuden Wunsch der Siegerin
•Kwi n 0? ein schwarzweißrotes Fähnchen aufziehen, statt der
^ ^ "ndesfahne.

. .Die teilnehmenden deutschen
pgnt *Iv ,eIten sich loyal und lieben durch ihren Führer , Ober-
d>

"E ejs? " 'n vom 10. Reiterregiment bet det Leitung erklären ,weiter« Teilnahme am Turnier ablehneu müßten ,
lÜ «nts* "??'? ! eine schwarzweibrote Fahne gezeigt würde . Dar -
Aw v^ v ' vigte sich die Leitung beim deutschen Generalkonsulat
| ' l | si?en des »bedauerlichen Irrt »« »". Frau von OvvenheiM* W 'vwem die hier anwesenden Angehörigen der Reichs-"vv deutsche Konsulat .

Der Bankdirektor als Brlderfälfcher
^ ktSen Jahres ^ tauchten in Zürich drei Bilder (Kafta«
^ 7" . Genfer See . Mädckenbildnisl auf . die als Merk«Genfer See , Mädchenbildnis ) auf , die

Malers Ferdinand Hobler ausgegeben
als Werk«

wurden .
'

SüÄcInI ^«uers Ferdinand vovter ausgegeoen wuroen .
. " che und wissenschaftliche Untersuchung hat jetzt ein-

^ s? "ben «s sich um Fälschungen handelt . Die Bil -
Atz "ch im Besitz einer Wiener Kunsthandlung und wur -
WflXßtM, an einen Salzburger Kunsthändler verkauft ; von" Zjjrü!! "" v" einen »Züricher Sammler . Die Fälschungen

. „
"MKrtijft vorgenommen worden . Der Züricher Bankdirektor

batte in den Jahren 1983/24 eine Münchener
U >M «rer ^ " t . gegen einen Hungerlobn Gemälde Hoblers
UNe » Schweizer Meister zu kopieren. Die Malerin konnte
?M >it u>,,ste von dem gerissenen Herrn Bankdirektdr nur

Den falschen Hodlerschen Namenszug hatte der^
Uns hinrugefügt , als er in Geldschwterigkeiten ge-

n«V. hch durch den Verkauf seiner angeblich echten „Mei -
Geldquelle erschließen wollt«.

Ei« Weibsteufel
^ h>, 4 « r ^ »" ^ E6ochen wurde der 44 jährige Vauer Johann

Ludesch (Vorarlberg ) plötzlich von Krämpfen be-
der später starb er . Die ärztliche Untersuchung ' er-

^ «» . » lg ^ ' ann einer Vergiftung »um Opfer gefallen war .^
iJfoeit sr

* gestanden, daß sie gemeinsam mit einem
kann »um die Eck« gebracht" hat , um frei zu sein.t,n e ' n

"
mit der Bäuerin ein L?eöerverhältnis un -

leugnete aber jede Beteiligung an dem Mord .

aal*? • I " der kommenden kalten Jahreszeit schützen Sie
~~ ^V' ^ wtsch auftretenden Krankheiten — Katarrh,
e "Ui durch einen gesunden, widerstandsfähigen Körper.

- - -> itfl "« den vernünstiger Abhärtung und Durchführung von
^ in >!?"^ vmnastlr ) durch regelmäßigen Genuß von Dogh-
i '' »'"».ü 'd'cht-» !. medizinischen WIstenschast , sondern auch in den bret»
fot "to.:1'* "* beute bekannt, daß Uoghurt di« FäulntSgifie
JVVi ""ö so manchen Uedelr , ausschcidet und ein« stets'»>na Die allseits belieb«« Maya-Soghurt verdankt die
&lk*X * hervorragenden Heilkraft. Die sorgsältige Her.
K!̂ !i>bfvls,r,i2 "wilch von geimpften — tubcrkulosefreien — Kühen

te.
' x " Voghurt -Reinkuituren gewöhrletstet ein stet» gleich

V !* ^h" ö feinen, Milden Geschmackes und ihrer zarten,ft Maya- Boghurt die Ideal« Milchspeise . Maya -1 ^ lgz . ,
nen führenden Lebensmittelgeschäften zum Preis von»u baden.

»EiäW v, .> -
■^SbV s Nil - \- ss-^ <xv ^ ^ >

fiArii v» , x
W/W ' '

■.■} -ü:| ±//A |1 ^ V * * %,,»X
WM \ " ■■■■■ ;■

Der beste
Cesdmuuh
kenn sich bei uns befriedi-

_ gen . Die herrlichsten Mäntel
- versammelt in einer großzügigen Aus
wähl - zeigen den rassigen Stil der Mode
Da sind die blauen und schwarz-grauen
Marengo-Farben , die Mäntel englischer Art,
Üppig mit echtem Pelz verbrämt . -
Das sind Mäntel ! Und es genügt anzu¬
legen : 33 .- 45.- 68 . - 79.- 95 .- Mk .

SKHNWR
«■MSMWftar mcmatnxrx -mmMsm .

tTnezrek &i
iJ & pdsv .QMe
sind unsere ress

Qoldbirkenen
Schlaf -SEimmer
mit Frisiertoilettenund Schränken
von 160 cm und 2 Meter Breite
8nl Wajimch
Xahlttngu -Enluivhlerung

8 .9iarrer & Sohn
Hill

r1lur girieyttslratfe 200
IHM™ gl . Ecke Westendstr , - Kein Laden

Karlsruher Liederhranz

20 < X

1841
« amStag , den 17 . November 1928 ,abends 20 Uhr, im großen Festhallcfnal

Konzert
aus Anlao des 87.
Mitwirkende : OpernsängerRobert « utzVom württ. LandeSth . Stuttgart «Tenor,,Kammervirt. « arl Spittel , Karlsruhe
Albte ) : Pianistin Elfe Fricß -Bodfeld ,
KarlSruhe (Klavier). Mannerchor « arl ».
rnher Llederkra»,, . Musikal . Leitung -

Musikdirektor Georg Hofmau «

Eintrittskartenfür Mitglieder zu bv Pfg.Für Sänger anderer Vereine 1 Mk. am
Mittwoch , 14. und Freitag. 16. Novbr.,6—8 Uhr t Bereinslok., Amalienstr. 14a , II
(Klapphorn ). Für Richtmitglieder zul .bst Mk. und dorbehaltenen Plätze zuS Mk. in der Mustiaiienhanblung FritzMüller , « aikerstr. ; Musikhautz Schiaile ,Kaiferstr . : Bürstengesch , Rnd .« ümmerle
Raiferftt. 9B « Weißwarengeschäft « arl- olzschuh, Werderplatz . 7877

AlksreA - Partei.
(Reichspartei für Volksrecht und

Aufwertung.)
AleuStag , de« 1 » . November , abeud »8 >/, Uhr» im großenSaal de» Hotel Rowaik :

SeffeutlicheDersaiiimluiig
Oberbürgermeisteri. St. Siegrist

wird sprechen über: 7822
DauerndeVerelendung- oder Wieder-

gefnndnng des deutschen Volkes ?
Frei « Aussprache. Eintritt frei.

Jedermann ist keundllch eingcladen.

GroBe Festhalle _
Donnerstag | is . | novemöer

abends 8 Uhr
_ Klavier-Quarten Erkia _
Jazz auf 4 Flügeln
“ Berlin : B. Z . a Mltt. — ein —

reines Vergnügen — die Bearbei¬
tung von Strauß ’schen und
(Jounod’schen Waleern eineDelikatesse , die alten Melodienin ganz neues Licht gerückt .Dr. Urban.Hamburg , Klang <dTekte7die

B
lffen — Ihre Virtuosität
tllioh . 7679Ich : Jazzteufel im Schau
aus — ein bis zur Käserei
Blasmlertes Publikum
a zu 1.60 2 — 3.— 4.— und

6 .— Mark bei
Karl Heufaiat
Waldstr. 39, Tel. 2677

Volkskirchenbund
religiöser Sozialisten

Der

öffenil . Vortrag
von Emil Bin « über.

Die SiedlunaHstbettrhofiu ihrerBe-
deutung für die religiösenSozialisten

findet statt jeweils abeud » 8 « h ,
in Ourlach

a« » ttttwoch, 1«. Rovbr ., im ^öamm-
in Karlsruhe

ms Lpnnerstag . de« IS . November,t« »votk »ha« S '
Echützenstraße 16

» »nner «. Frauen, vor allem die Jugend
herzlich eingeladen 7678

Empfehle Haarketteu,
Köpfe, Poppenper .,
vubikOps-Ersatz.Frl -
fnre«. Desett. Haararb.
repariert « arl Müsch .
Frisenr.Dnrlach.Waid -
»rabe il 1663

Gebrauchte , auterh
Spielware » für meine
6 Kinder <8 Mädchen.
2 Knaben ) al» Weih,
nachtlgesch z» kans ge >.« arl Scherer, Ähein-
Praß« 86. SchlU«



Darmstädter - und Nationalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Kaiserstraße 76 Filiale Karlsruhe ( Baden ) am Marktplatz

Kapital und Reserven 115 Millionen
Unsere für Spargelder ausgegebenen Depositenbücher

erfreuen sich seit Jahren großer Beliebtheit .

TRINKT SINNER BIER

Stöbt Sparkasse
Baden -Baden
Führung von Spareinlage -,
Giro - , Scheck- und Konto¬
korrent -Konten * An - und
Verkauf von Wertpapieren
Offen«' Depots * Schließ¬
fächer, zeitgem. Verzinsung.

Ältest« Geld-Institut am Platze
TAPETEN - SPEZIALHAUS

Rieser & matthes nacht.
inh : Alb . Niegel & Bich . Becker
Kaiserstraße 186, am Kaiserplatz
Fernruf 1783
Reichhaltige Auswahl geschmack¬
voller Muster in jeder Preislage I

Pfannkuch
Karlsruhe *Pforzheim

Das Spezialhaus
für Lebensrnittel

PP

über 100 eigene Filialen

Baumaterialien
aller Art liefert prompt u
zu ckn billigsten Preisen

Bauvertrieb fS :’ b . h
Karlsruhe i. B ., Gluckstraße 14

Telephon 4661

BANKHAUS

STRAUS & CO .
KARLSRUHE

Badisches Blechpackungswerk
G . m. b . H . Karlsruhe -Knielingen

Telephon 4708 Drahtanschrift : Bleckpackung

Herstellung von
Machpackungan «Mer Art
blank — lackiert und bedruckt

Spezialität :
REKLAME . PLAKATI

eigener Herö - Solöeswerl!

Wirkung!
Kleiß, Gparfamkeit und Selbstvertrau 'n

helfen dieses Haus erbau'n '
Mit Hilfe der

Siädi . Sparkaffe Bruchsal.

BauhütteKarlsruhe
Gemeinnutz . Baugesellschaft m . b. H

Bars : mnsnitr . is / tmmmszoo
Laser : iMMokttr . 17

Banaosffihrnngen aller Art
Abteilungen f. Hochbau, Tiefbau
Uebemahme ganzer Bauprojekte
bis zur schlüsselfertigen Her
Stellung.

Kauftdeutschen Betriebsstoff
B.v. Benzol - B.v. Aral

Tankstellen bei : E . & K . Karrer , Amalienstraße 23a
Theodor Zwecker , Durlacber Allee 1°
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab , Karcher G . m. b . H ., Rheinhafe ®
Erich Kräh , Luisenstraße 24,
W . Henssr , Kriegsstraße 198, sowie .

■ Fritz Dietz , Knielingen , Hauptstraße 107

I
Magnetapparate

ZQndkerzen / Komb.§
Zllndlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt-
, rlchtungeanzelger

UnterDerg & Heimle
FahriK eiektr. Apparate
Karlsruhe I. B.

RltterstraBe 13- 17

THIERGXRTNER G.m .b .H.
Fabrik für Sanitär « , und Heizungs -Anlagen

Berlin | Kein Stammhaus : Baden -Baden . Lichtental ®£
Frankfurt
Hamburg

München
nrg | Stuttgart

htentaJ*̂
8tr. 13. Merkurstr . 7, Tel. tu

Mannheim, N H11, Tel. 3392=

Projektierung und Ausführung von Sanitären An¬
lagen / Zentralheizungen / Abwärmeverwertung

Ventilation / Elektrische Anlagen
Ueber 600 Angestellte und Arbeiter Eigene große Werkstätten

— Gegründet 1869 — »

KAÜFT HAI D & NE U - NÄH MASCHINEN
StA VEREINEN ?0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEURENu.ARBEITE RN
UND SIND SEGEN GERINGE ANZAHLUNG UBEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

Verkaufstelle : ui u iw im jener . Msarstrada lio

Bankhaus
Veit L Homburger

Karlsruhe i . B.
Karlstraße 11

Trink Huttenkreuz
Aach Dich erfreut ’s

Spezialbien
SL Wlartinsbier “

. 6 -<v
'
f '

.- f .

Ausführung von binderlosen HallenkonstruktloB ^
fllr Turnhallen , Saalbauten, KirchengewDiben und uiormnauser

Bad . Hallenbau -Gelelllchan
Fernsprecb-Anschluß Nr . 770 ^ ^Karlsruhe (Baden ) Kriegsstrasse

Ad
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 13 . November 1928.

Selchichlskalender
13. November. 1818 Berliner Nationalversammlung gesprengt.

— 1993 -̂ Schriftsteller Wilhelm v . Polenz . — 1917 Rußland : Acht¬
stundentag und Bildung der Roten Garde . — 1918 Abdankung des
baysriichen Königs . — 1918 Erwerbslosenfürzorge . — 1925 Oester-
reichischcr soz . Parteitag in Wien . — 1966 Krisenfürsorgegesetz.

Strenger Mnler in Sicht ?
Es ist ein uralter Glaube unter den Landleuten , datz viele

Beeren unweigerlich auch die Vorboten eines strengen Winters
sind . Seit langer Zeit bat es nicht einen solchen Ueberflutz an
Hagebutten gegeben wie in diesem Jahr . Darum vrovbezeien auch
viele Bauersleute einen äuberst kalten Winter . Die Hecken sind in
vielen Gegenden mit Beeren überladen .

Die Natur , so behaupten wiederum Vogelforscher, hilft sich
selbst . Sie sorgt bei kommender starker Kälte dafür , dah die bei
uns bleibenden oder doch von weiter nördlich liegenden Ländern
bei uns rum Winterquartier eintreffenden Vögel recht viele
Beeren als Nahrung finden . Auch die Mistel , jener altbeilige Busch
des Jubelfestes , der als Schmarotzerpflanze mit im Winter grünen
Bättern auf unseren Laubbäumen vorkommt, trägt im barten
Winter mehr Beeren als sonst, die bei den Vögeln und vor allem
den Walddrosseln emsig als Leckerbissen verspeist werden. Die
Drosseln sind es auch , die im Winter vor allem von wilden Beeren
leben . Dabei sind sie zänkisch und jagen alle gefiederten Kamera¬
den von den Beerensträuchern ihres Bezirks im Walde , Park oder
Garten fort . Sie fressen auch die Beeren der Bergesche , des Wach -
boldcrs , des Efeu und der Stechpalme , wenn sie nichts anderes
vor den Schnabel bekommen . Früher waren die Beeren der Eiben
bekannt als liebste Leckerbissen der gefiederten Sänger und vor
allem der Drosieln.

'
Heute ist aber diese Baumart bei uns fast aus -

gestorben.
Auch das frühzeitige Eintreffen der Nebelkräben deutet

neben dem Beerenreichtum der verschiedenen Bäume und Büsche
auf eine gestrengen Winter , und tatsächlich sind in Norddeutschland
schon viele dieser grauschwarzen Krächzvögel aus Skandinavien
eingetroffen . In weiten Teilen der Alpen liegt auf höheren Hän¬
gen schon der Schnee . Der Winter kommt mit Macht , auch wenn
die Altweibersonne uns zwischendurch noch einmal einen Sommer¬
tag vortäuscht.

Bald ist wieder Weihnachten und hoffentlich feiern wir es
auch in tiefem Schnee unter glitzerndem, blauem Himmel und
Sternengefunkel in frostklarer Nacht . Nichts ist gesunder für die
Natur , als ein kalter Winter . Er reinigt die Erde , tötet die
Schädlinge und ist der beste Vorbereiter für ein reiches Wachstum
im kommenden Jahr .

Wenn nur die Kohlen , der Koks, die Briketts und das An¬
machholz für so viele Familien nicht fast unerschwinglich teuer
wären . P . F r e

'
i.

Vormerkung der Versorgungsanwärter
Bis zum 1 . Dezember Vormerkung erneuern !

8 29 der Anstellungsgrundiätze verpflichtet alle Derforgungs-
anwärter , j ä h r I i ch bei den Behörden , bei denen sie für Beamten -
und Angestelltenstellen vorgemerkt sind , die Bewerbung aufrecht¬
zuerhalten . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerhinterbliebenen , Eauleitung Baden , Kriegs -

J
trabe 200 , macht daraus aufmerksam, dah die Bewerber aus den
Sewerberlisten gestrichen werden , wenn sie die Meldung nicht bis

zum 1. Dezember an diejenigen Stellen einreichen, wo die Vormer¬
kung erfolgte . Hiervon befreit sind nur Anwärter , die ihre erste
Vormerkung im Jahre 1928 erreicht haben . Die Bewerberlisten
werden bei vielen Behörden in neuester Zeit an einer zentralen
Stelle geführt . Deshalb ist es zweckmähig , der Mitteilung über die
Aufrechterhaltung der Bewerbung neben dem deutlich geschriebenen
Namen das Geburtsdatum beizufügen. Nähere Auskünfte erteilen
die Ortsgruppen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten.

( : ) 69. Geburtstag des Herrn Generalkonsul Willy Menzinger .
Heute vollendet eine stadtbekannte Persönlichkeit, Herr Stadtrat
und Generalkonsul Willy Menzinger . sein 60 . Lebensjahr .
Ein überaus erfolgreiches Wirken kennzeichnet den Lebenslauf
des Jubilars , der auf seine 15jährige Tätigkeit als Verkehrsmann
in den bedeutendsten Rbeinhafenvlätzen zurückblicken kann. Seit
22 Jahren ist er hier in den ersten Schiffahrtsgesellschaften tätig .
Auch an der Entwicklung der Stadt Karlsruhe hat Herr Men-
zinger hervorragenden Anteil . Seit einer Reihe von Jahren ge¬
hört er als Mitglied der Zentrumsvartei dem Städtrat an und
auch sonst, wie z. B . als früherer Vorsitzender des Verkehrsver¬
eins und jetzigen Präsidenten des Badischen Verkebrsverbandes
hat er sich grobe Verdienste erworben . Möge Herrn Menzinger ,der auch bei parteipolitischen Gegnern sich größter Achtung erfreut ,
noch recht viel Glück beschicken sein .

( : ) Todesfall . Im vollendeten 71 . Lebensjahre ist hier Ge¬
heimer Sofrat Ludwig Klein , inaktiver Profesior an dckr Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe , gestorben. Mit Geh . Hofrat Dr . Klein
ist einer der bekanntesten Forscher der Botanik und einer der ge¬
schätztesten akademischen Lehrer der Technischen Hochschule aus dem
Leben geschieden .

( ! ) Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung findet am
Mittwoch , 11 . ds . Mts . , am Durlacher Tor und am Freitag ,
16. ds . Mts . auf dem Schlobvlatz in Durlach jeweils von
12—1 Uhr mittags eine Promenadekonzert der Polizeikavelle unter
Leitung von Obermusikmeister Heisig statt .

( :) Erinnerung an das „Stahlbad ". In der Zeitschrift Deut¬
scher Jäger war kürzlich folgendes Inserat zu finden : „Solda¬
tenzwieback , derselbe, wie er im Felde von Soldaten gegesien
wurde , versendet als anerkannt bestes Hundefutter A .Schwarz,
Landesproduktion , Welzheim , Württemberg .

" Eine zeitgemäße
Erinnerung an das Hundeleben an der Front , die besonders an¬
gebracht ist für alle diejenigen , die so vergeblich sind, daß sie bei
oll den furchtbaren Erfahrungen des Weltkrieges auf jede neue
Kriegshetze hineinfallen .

veranttallunyea
Der Karlsruher Licdcrlranz verdnstaltet zur Feier seines 87. Stif -

tungsscstes am Samstag . den 17. ds . Mts ., im großen Fcstkiallesaal ein
Konzert unter Mitwirkung des Opernsängers Robert Butz aus Stutt¬
gart der Pianistin Else Frieß - Bodseld und des Kammervirtuosen
Karl Spittel . Die erst« Abteilung ist als S ch u b e r t e h r u n g ge¬
dacht und beginnt mit dem Idyll . Das Dörfchen" , Männerchor mit Kla¬
vierbegleitung . Eine einfache , heitere Melodie <D-Dur ) leitet zu einem
leicht schwebenden , figurierten Satz über (A -Dur ) und schließt tn mäch -
tigem Ausschwung mit einem Kanon . . Nachtyclle" beißt der zweite 0bor ,
stir Tenorsolo , Männerchor und Klavier . Ter zweite Teil beginnt mit
2 ochörcn von dem Münchener Komponisten Podbertzkp: »Die Winternacht "
und . Tief ist die Ätühle verschneit "' . Der elftere .ein lyrisch beginnendes
Tonstück , das zweite, eine stimmungsvolle Komposition von warmer tlmp -
sindung , das uralte Lied von der Sehnsucht des Mägdeleins nach dem
fernen Geliebten und von dem Jubel des WiedersindenS. Drei Lieder
im Volkston beschließen daS Konzert , . Flamme empor" - von Richard
Trunk und . Durch? WIesctal gang t setzt na " von Friedrich Stlchcr , und
ein übermütiges Schlußlied : . Studentcngruß " von F . W . Berner . Der
GcsangSsvlist, Robert Butz , unser vtelbckanntcr früherer lyrischer Tenor ,der setzt am württb . Landestbcater in Stuttgart wirkt, singt ans der
. Schonen Müllerin " vier bekannte Lieder und im 2 . Teil drei Molf-Meder.Die beiden anderen Solisten , Else Frieß - Bodseld , unsere beliebte
ewieiwitwe Pianistin , und Kammervirtuose Karl Spittel , der 1. Flö¬
tist des bad. LandeSthcatcrS . werden die selten gehörten Variationen über

daS Lied »Trockene Blumen "
, Duo für Klavier und Flöte , und eine Kom¬

position von Mouquet , »Die Pansslöte " zum Vortrag bringen .
Großes historisches Konzert zu Gunsten der Erhaltung des Lenser

Heldcnsriedhoscs. Die Konzertdirektion des Musikhauscs S ch l a i I e , hier ,
hat sich im Einvernehmen mit der Kameradschast badischer Leibgrcnadtere
entschlossen , am kommenden Mittwoch, abends 8 Uhr , im großen Fcsthalle-
saal ein großer historisches Konzert zu veranstalten , dessen Reinertrag
dem Fonds zur Pflege und Erhaltung des Lenser Heldcnsriedhoses, des
Paleusriedhoses der Badener , zuslicßen soll . Das Konzert wird ausge -
führt von der gesamten Harmonte - Kapell « in einer Stärke von
18 Musikern. Di« Leitung des Orchesters, dem noch 11 Herren der ehe¬
maligen Grcnadicrkapelle angchören , hat der ehcm . Korpssllhrcr der
Bocttge - Kapelle Hugo Rudolph . Außerdem ist es gelungen , ein Trommler -
und Psctserkorps zur Mitwirkung heranzuzteycn , dessen Leitung der ehe¬
malige Rcgimcntstambour Wilh . Hunkler übernommen hat . Es haben
sich seiner zur Verfügung gestellt : der Männergesangverein . Eintracht " ,
ein Knabenchor und Herr Ehr . Lorenz (Orgel ) , welch Letztere bei dem
imposanten Werk . Fricdensfeier " Fcst-Ouvcrture von Reinccke mitwirlen
werden . Alle zum Vortrag gelangenden Werke sind von Musikdirektor
Avals Boettgc , dessen Gedenken das ganze Konzerlprogramm gewidmet
ist , sür die Besetzung seiner damaligen Kapelle arrangiert . ( Siebe die
Anzeige.)

Karlsruher polizeiderian
Berkehrsunsälle

Gestern nachmittag um 5 .30 Uhr ereignete sich auf der Karls -
ruher Land st ratze ein folgenschwerer Verkehrsunfall . Der
Führer eines Perjonenkraftwegens , dem durch den Regen die freie
Sicht durch die Windschutzscheibe genommen war , fuhr in ein Ehe¬
paar hinein , das einen Handwagen zog . Dabei wurde der Ehe¬
mann , ein Milchhändler aus Durlach, zu Boden geworfen und an
der rechten Kopfseite, am rechten Arm und an der Hand , sowie
am Brustkorb erheblich verletzt , während seine Frau mit leichten
Hautabschürfungen am Unterschenkel davon kam . Die Schuld trifft
den Krastwagensührer .

Ein Beamter aus Oberkirch , der kurz vor 8 Uhr abends mit
seinem Kraftwagen durch die Körnerstrabe fuhr , lieb beim Ueber-
queren der Weinbrenner st ratze einem durch diese Stratze
kommenden Kraftwagen das Vorfabrtsrecht nicht , was zur Folge
hatte , datz beide Kraftfahrzeuge zusammenstietzen . Dabei wurde
der Wagen des schuldigen Fahrers so beschädigt , daß er abge-
schlevvt werden mutzte .

Ein Kaufmann aus Kaiserslautern , der beim Einbiegen von
der südlichen in die -mittlere Fahrbahn der Kaiserallee in der
Leitung seines Kraftwagens nicht die nötige Vorsicht gebrauchte,kollidierte mit einem in gleicher Richtung durch die Kaiserallee
fahrenden Auto , wobei beide Wagen beschädigt wurden .

In der Kronenstratze wurde ein Radfahrer , der aus der
linken Stratzenseite fuhr, - von einem Lieferungskraftwagen ange¬
fahren und zu Boden geworfen. Er kam heil davon , während sein
Fahrrad beschädigt wurde.

In zwei Fällen verübten gestern unvorsichtige und rücksichts¬
lose Kraftwagcnfübrer Sachschaden an städtischem Eigentum . In
einem Falle wurde eine Ecke Kriegs - und Sommerstratze stehende
Easlaterne von einem Kraftwagen umgeiatzren. im anderen Falle
die an der Stratzenbahnbaltestelle Ettlingcr - und Schützenstratze
zwischen den Schienen aufgestellte Warnungstafel . Den beiden
Fahrern sind die Erkennungsnummern bekannt.

Motorrad gestohlen
Gestern abend zwischen 8 .30 Uhr und 9 .30 Ubr wurde ein

einem Kaufmann von hier gebärendes , in der Durlacher Allee
gegenüber dem Meßvlatz aufgestelltes Motorrad im Werte von
etwa 2000 von unbekanntem Täter gestohlen.

TagcskaScuScr
- er Sozialdem Partei Karlsruhe

Bezirk Oststadt — Frauensektion . Heute Dienstag , 13 . Nov.,
abends 8 Ubr , findet im Handarbeitssaal derKarl -Wilbelm -Schule
ein Frauenabend statt . Genossin Landtagsabg . Fischer wird
über „Erziebungsfragen " sprechen . Die Henossinnen und Volks-
frcundlcserinnen sind hierzu frundlichst eingeladen .

Bezirk Oststadt. Am Donnerstag , 29. November, abends 8 Ubr,
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen. Stenz
über „Unsere Jugend " . Auberdem findet die Ehrung von lang¬
jährigen Parteimitgliedern statt . Es darf erwartet werden, datz
sich die Genossinnen und Genossen der Ojistadt recht zahlreich zu
der Versammlung einfinden .

Arbeiterwoblfahrt . Die Näbabende finden jeweils Diens¬
tag und Freitag abends 8 Ubr im Zirkel 10 statt .

Frauenversammlung
Am Donnerstag , 15 . November , abends 8 Uhr, findet im

Salinen "
, Ludwigsvlatz , eine Frauenversammlung statt .

Gcn. Landtagsabg . Fischer wird sprechen über „Kultur uiü>
Sozialismus " .

Briefkasten der Redaktion
St ., Offenburg . Kollege W . ist zur Zeit in Urlaub , Sie müssen

sich noch etwas gedulden.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Der Schwarzkünstler. Non 8 bis 9 .15 Uhr.
Künltlerdaus : Demonstrationsvortrag : Schicksal und Steine . 8 Uhr.
Eintrach : Zika-Quartett . 8 Uhr.
Internationale Frauenliga : Im Gartensaale des Stadtgartens :

Gedächtnisfeier Leo Tolstoi . 8 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Der Kampf um die Scholle . 8 . 15 Ubr.
Friedrichshof : Konzert des Wiener Künstler-Quartetts Tomaschek .
Colosseum : 8 Uhr : Die grobe BarietSrevue : Die grobe Parade .
Kammer - Lichtspiele : Unter der Laterne . — Beiprogramm .Gloria -Palast : 2 rote Rosen.
Palast -Lichtspiele : „Verleumdung .

"
Residenz - Lichtspiele : Pat und Patachon im Prater . Beiprogramm .

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 9. November : Karl Last,

61 I . alt , Ehemann , Oberverwaltungssekretär (Rastatt ) . Liesel,
9 Monate , 11 Tage alt , Vater Wilhelm Fahrer , Bahnarbeiter
(Wössingen) . — 11 . Nov. : Karoline Sautb , 79 Jahre alt , Witwe
von Ernst Hautb , Hauptlebrer (Söllingen ) . Johannes Fromm ,
73 Jabre alt , Ehemann , Babnarbeiter . Beerdigung am 11 . Nov.,
15 .30 Ubr. — 12 . November : Heinrich Rösch, 56 Jabre alt , Ehe¬
mann Hausmeister . Beerdigung am 11 . November, 15 Uhr. Lud¬
wig Klein . 71 Jahre alt , Ehemann . Doktor der Botanik . Geb . Hoi-
rat und Profesior . Beerdigung am 11 . November, 12 Ubr.

Stanüesbuchauszüse der Stadt vurlach
Sterbefälle vom Monat Oktober. Karl Johann Wilhelm Kai- ,

städt. Forstwart , Ehemann , alt 53 Jahre . Anna Langenbein . Fa¬
brikarbeiterin , ledig , Durlach-Aue , alt 31 Jahr . Jolesine Auguste
Butz geb . Wnckershauser, Witwe , alt 61 Jahre . Luise Karoline
Schneid geb . Blum , Ehefrau , alt 50 Jahre . Rosa Walz geb . Ar-
Heidt , Ehefrau , alt 33 Jahre . Christian Waller , Landwirt , Ehe¬
mann , alt 67 Jabre . Johann Ludwig Wagner , Metzger, Witwer
Durlach-Aue, alt 60 Jahre . Friedrich Knobloch , Maurer , ledig
Teutichneureut , alt 37 Jahre . Friedrich Fatzler. Mechaniker, ledig
Stein , Amt Pforzheim , alt 23 Jahre . Heinrich Wilhelm Weiler .
Blechnermeister, Ehemann , alt 61 Jahre . Elise Bacher geb . Schork .
Witwe , alt 62 Jahre . Margot Gutjahr , alt 9 Monate . Michael
Seemann . Schuhmacher, Witwer , Wilferdingen , alt 80 Jahre . Heinz
Mar Woithe , alt 1 Jabre . Leonhard Jöst , Betriebsasiistent , Ehe¬
mann , alt 57 Jahre .

Laai »e»-Arb«it»gerich<
Sitzung vom 9. November 1928

uw"!!0
Das Gericht tagt erstmals unter dem Vorsitz von Laü ^

rat Dr . Meyer . Die Tagesordnung sah acht Falle
wurden verhandelt : A - fseê

Der Kaffeekellner B . erhob Klage gegen die nM .
inbaberin B o a d e l l a, Bruchsal, auf Zahlung einer ^
renz nach dem maßgebenden Garantielohn . Nach dem jn
vertrag für das Eastwirtsgewerbe Badens ist dort , wo
abkommen besteht , das niederste Abkommen im Lande *

^ •_
Der klägerische Vertreter macht geltend , datz als
kommen dasjenige von Offenburg in Frage komme , üfE
Beklagte behauptet , datz ein mit dem Eastwirteverem
getroffenes Abkommen maßgebend sei . Das Arbeitsgen /
entschied zugunsten des Klägers , gegen welches Urten o ^
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Berufung einlegte . Das Berufungsgericht stellte
rechtsgültiges Abkommen über die Earantielöbne kur ^ |i
nicht besteht . Die Berufungsklage wird abgewiesen .
das Urteil des Vordergerichts bestätigt . . , . IA

Der Provisionsreisende R . klagt gegen S i ei " ■
Versandgeschäft Bruchsal. Kläger behauptet , datz ihn °
um einen Teil seiner ihm zustehenden Provision daduiw
datz er Kunden beeinflußt habe, ihre Bestellungen ^
zu machen . Um etwa 100 dt sei er geschädigt wordev - j |
beitsgericht Bruchsal wies die Klage ab , da gegem^ ^ ’
Verständnis Vorgelegen habe . Der Beklagte war bereu. ^
gleichswege 1000 dt an den Kläger zu zahlen, worauf
Kläger nicht einlieb . In der Verhandlung wurde indes
und von dem Beklagten zugegeben, datz der Kläger V
gegen die Handlungsweise des Beklagten
Das Berufungsgericht schlägt einen nochmaligen
wonach der Beklagte eine Entschädigung von 1200 dt »n
ger zu zahlen hätte . Das Urteil wird ausgesetzt. ,

Die im Hotel „Geist "
, Karlsruhe , als Bedienung

Frau B . klagt gegen den Besitzer Seitz ^mf Nächzamw ^ ^ tj
tariflich zustehenden Wohnungsgeldes Das Vorderge j,
zugunsten der Klägerin entschieden . Der Beklagte ^ AfntMjI
Berufung geltend , datz ein stillschweigender Verzicht ro
dem die Klägerin die Tarifbestimmungen gekannt, aber *
der ganzen Beschäftigungsdauer niemals ihren Anspro ^^ t
gemacht habe. Die Beweisführung gelang dem ^ >
Das Berufungsgericht entschied zugunsten der Kläger^ ^
die Berufungsklage ab. An die Klägerin ist *ein
253 dt zu zahlen.

Der Metallarbeiterverband ^ erhob Feststellunssk̂ ^ ^
B e r g a , Akkumulatorenfabrik Rastatt . Der Streit
ob dieser Betrieb unter das Kollektivabkommen für ®
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industrie Mittelbadens fällt , oder, wie die Beklagte b«b<' ^
chemischen Industrie zuzuzäblen ist. Es liegt hierüber
Gutachten von Professor Askenasy, Karlsruhe , in W
das sich zugunsten der Beklagten ausgesvrochen hat .
de- klägerischen Vertreters auf Erhebung eines
von Eewerberat Dr .

' Vogel wird statigegeben und der
einen sväteren Termin nochmals vertagt .

Die Arbeiter K . und B . klagen gegen Schnell w
^fabrik Karlsruhe auf Zahlung des durchschnittlî A^ l»^

nes . Das Vordergericht bat die Kläger mit ihrer
gewiesen, da sie keine Akkordarbeiter, sondern Zestar"v ^Gegen dieses Urteil legten die Kläger Berufung ein
geltend , dah im Jabre 1926 eine Vetriebsvereinbaru ^ ^k ,worden sei, wonach für alle Arbeiten , die zuvor im
geführt wurden , künftig aber im Zeitlohn gemacht . ® ]i(
durchschnittliche Akkordverdienst zu zahlen sei . Die
sich auf dies« Vereinbarung und bebauvten , datz sie
svruch auf einen durchschnittlichenStundenlobn von
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anstatt den Zeitlohn von 1,01 dt . Es erging Beweis^ ^ r
nach die Kläger den Nachweis zu erbringen haben , ad _
sie vor inkrafttreten fraglicher Betriebsvereinbarung ,i
gearbeitet haben. Der Fall wird vertagt .Die Betriebsratsmitglieder der Berl t " , ;ruber Jndustriewerke klagen auf Zahlung v . n«’
stunde, die sie aus Anlaß der konstituierenden Sitzen " ^
folgter Betriebsratswahl versäumt haben . Die „nAder ersten Instanz demgemäß verurteilt , erbebt aber gsjKlage gegen den Einberufer der Betriebsratssttzung Ä
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Der Klage wird jn der ersten Instanz stattgcgc ^ stg

Betriebsratsvorsitzende K . zum Ersatz des der Firma
Schadens von rund 10 dt verurteilt . K. legte biergasL " xs»
ein . Die Beklagte stützt sich auf 8 823 Ziffer 1

‘
rufunasgericht stellt sich nuf ^ den Standpunkt , datz^

habe. Der Berufungsklage
die Firma mit ihrer
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läge wird sonach stattgegebell
Schadensersatzforderung abgew' 11

8

(Eigentumsverletzung und Vorstoß gegen ein
8 826 (Verstoß gegen die guten Sitten ) hier Anwendü"^

Urteil wird , weil von grundsätzlicher Bedeutung sür
klart .

badischer Handwerkergenossenschaftstag
Der Revisionsverband gewerblicher Genosienschai ^

"
^ ^ ^

dem 101 Genossenschaften angebören , hielt am Sonntag - <$ ■J
der, vormittags 10 Ubr, im groben Sitzungssaal wM | l | i
tags in Karlsruhe seine diesjährige Tagung ab.
nach vorausgegangener Revisorenkonferenz und
aus allen Teilen des Landes Delegierte der
scnschaften eingefunden . Auch die Regierung , Bebo> .
stige Organisationen waren vertreten . Der Vorsitze» ,^ - t> \
ster Karl Lacrotr entbot der stattlichen VersamM/"
liches - Willkommen. Im Aufträge des Ministers
bot Regierungsrat Müller dem HandwerksgenosikUl ^ K e f
besten Grübe unter Betonung des regsten Jnteresies -^ pel̂ /
gierung allen Bestrebungen zur Förderung des ^ ? fi, »L
gegenbringe . Nach emer Reibe weiterer Begrü^ ^ fll̂ ^gegenormge . vcacy einer pcerve werterer ^ „
erstattete sodann der Geschäftsführer des Revisionsoec ^. . - •Svall , den Geschäftsbericht . Die

gosetzes müsse man begrüben . Hiernach seien n.
steuerfrei, wenn ein Unternehmen oder eine Gea
Waren selbst oder durch einen Spediteur von der
bar dem Kunden zugeben lasien. Jn einem RevisM 's.^ jsB''

s(
Herr Spall fest, daß im Jahre 1927 insgesamt J>1
im Jahre 1928 bis jetzt 58 Revisionen durchgefüml ^Mit Befriedigung dürfe hervorgeboben , werden, M ?
größte Teil der Verbandsgenosienschaften gut ^
gesamt betrugen die Umsätze von 76 Eenosienscha

"
^

Nach kurzer Aussprache wurden Abrechnung“ ' ‘ ‘ . . . 'des Verbandes einstimmig genehmigt . Ebenso
Zustimmung die Vorschläge für die Neuwöchl
Ausschusics . Der statutengemäb ausscheidende anst-L d«- '
wurde als Vorstandsmitglied wiedergewählt . ,

""1
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Berlin verzogenen Herrn Hautzer, Direktor Endre» 94
werkskammer Karlsruhe in den Vorstand berufen-

^ ^E ,
Schließlich hielt Direktor K o r̂ t b a u s voM̂

jenschaitsverband Berlin einen Dortrag über ^
>>^ ?

Kam^ deŝ selbständigen gewerblichen tttel
wirtschaftlich« Freiheit ." Jn der gründlichen
Möglichkeiten auf dem Gebiete des Eenosienschcn ^

fjjr ^
Schlüssel zur Gestaltung einer besieren Zu^ 'sjAarit ^
werk . Notwendig fei aber vor allem die Sol >a"
Handwerkern selbst .

vi „ ,rdwerkern selbst .
Mit dem Danke an den Landtagsvräfidenteg ^

ung des Saales und einem herzlichen Gluaa »lasiung
Lacroix die Tagung für beendet.



Volksfreund . Dienstag , den 13 . Nov . 1928 . Lette 9
»urg
»bericht des Arbeitsamts Offenburg vom 1.—7. Nov.
Mittwoch. (In den Klammern sieben die Zahlen der

Arbeitsuchende männlich 759 (739) , weiblich 305 (270) ,
lO (j^ ' n 1064 (1009) . Offene Stellen : männlich 18 (7) , weiblich
lich OKiantmen 108 ( 122) . Getätigte Vermittlungen : männ -

weiblich 27 ( 10 ) , zusammen 65 (44 ) . Arbeitslosen -
Km, » nß erhielten : männlich 401 (389) , weiblich 35 (38) , zil -
kttz,,?. . 436 (427) , zusammen 9 (9) . Kurzarbeiter im Tabak-

Männlich 1 ( 1 ) , weiblich 29 (29) , zusammen 30 (30) .
Stützung erhielten : männlich 49 (51 ) , weiblich 6 (34) ,E»len 55 “ ‘ ' ' '
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i v - m 55 (55) , Notstandsarbeiter 3 (3 ) .er Verichtswoche ist ein weiterer Rückgang des
k̂ ^ nftigungsgrades eingetreten , was in der Hauptsache
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! r ^ li^ ^ minderte Arbeitsmöglichkeit in den Auhenberufen , vor-' >n der Industrie der Steine und Erden . Baugewerbe und
•i Ej^newerbe , »urückzufübren ist. Auch mutzte in einem Werk

v^ renh
'
- nnd Stahlbearbeitung Kurzarbeit eingefübrt werden,

infor Cln aröheres Sägewerk seine Schichten verkürzen muhte,
tlik der Lohnstreitigteiten in der westdeutschen Eisenindu -

Eihlbarer Auftragsmangel eingetreten ist. Bei einer
*%i g Zigarrenfabrik besteht die Möglichkeit, dah auch hier
* 3tt s

e ^es Wahres »u Kurzarbeit übergegangen werden muh.
ren einzelnen Berufen ist die Lage wie folgt : Der geringe

Landwirtschaft konnte ohne Schwierigkeiten gedeckt
7» &n ' e~5nTo wie die von anderen Arbeitsnachweisen kommen -
^ !iyx , Gerungen an Pferdeknechten. In der Industrie der,(tteten

Unl> Erden ist eine weitere geringe Verschlechterung ein-
*>, ttj

■ Das gleiche trifft für die Metall verarbeitenden Berufe
? il jjj kein Bedarf an Kräften gemeldet wurde . Gut beschäf-
!ch tz,

" dieser Eruvve die Metallindustrie im Kinzigtal . die ie -
i^nten

ll te. Arbeitskräfte nicht mehr aufnebmen kann. Schreiner

mit

< mebtfad> vermittelt werden , trotzdem stieg die Zahl der
Ö e' Etwas zurückgegangen ist die Zahl der arbeits -

Ar Däcker. Eine geringe Anzahl Schneider konnten auch in
»

' itn vermittelt werden. Eine erhebliche Verschlechterung^ ^ugewerbe ein , dah eine gröbere Zahl Entlassungen vor-
Eitzte , Hoteldiener konnten in geringer Zahl vermittelt

p OeVo- m Derkebrsgewerbe ist die Lage ungünstig , hier konntene
ö?5ct t. Fuhrleute vermittelt werden. In gröberer Zahl«usbilfsarbeiter vermittelt werden, bei der Reichsbahn

d̂ biii^ Erdarbeiter untergebracht . Infolge Stillegung von
in anderen Arbeitsamtsbezirken wurden mehrere

, «ufund Heizer erwerbslos .
Arbeitsmarkt für Frauen besteht immer nochMan -

^ g, Vchtigen landwirtschaftlichen und häuslichen Dienstboten.
Angebot ungeübter Dienstmädchen ist nicht unterzu -

Mjx », Etwas Nachfrage besteht nach jungen kaufmännischen
. _ p «tbe

n> uuch konnten einige ältere vorübergehend bei einer
^« »̂ ^ utergebracbt weiden . Sonstige Veränderungen sind nicht

^ Aus dem Stadtrat Offenburg
^bixE ^ hl der beiden Kommandanten der Feuerwehr . Die
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'.l 'üi ? « **n bestätigt . — Baudarlehen : 1 . In zwei Fällen wer-
' 4 Wohnungen Baudarlehen bewilligt . 2 . Ein Gesuch umn- ÜCUnUtDl . vynuu ; um

lt j „\ des Baudarlebens mutzt« im Hinblick auf Ziffer 12 des
^^^Hensbeicheides abgelebnt werden ) durch diese Bestimmung

3 . In,̂ »> Erhöhung allgemein ausgeschlossen .
Jk : !1 wuh das Baudarleben wegen Nichteinhaltung der Bau -

°^dingungen zur Rückzahlung gekündigt werden . — Ar-
^ iii^ vung . Die Erd - Beton - und Malerarbeiten für die'Edj-ss

ßung der Flachbauten am unteren Mühlbach und die
^ ngsirbeiten für die beiden Neubauten am Uhlgraben

W r ! e&en - ~ Der Jugendamtsausschuh wird durch Ernen -
^ >id verrn Professor Erich Krumm »um stellvertretenden■Ost an Stelle des versetzten Herrn Stadtvikars Tbieringer er-

Ä toetiir 05 Glockentürmchen auf dem Rathauke soll alsbald ent-
V t ßtopr» v ' <̂ ür die Anschaffung von r neuen Glocken für das
»pH.

r *ct Ratbausubr find im Voranschlag 1929 Mittel vor-
it " ui

'
tr? ^ Iratzcnkostenbeiträge. Eine Anzahl Grundstücksbesiker

Echl, bzw . Ermäßigung der angeforderten Stratzen -,
^ ' her y Eehwegkostenbeiträge nachgesucht . Da nach ordnungs -

auk
^^ch^übrung des Beizugsverfahrens ein rechtlicher An-

vuichlah nicht besteht , muhten die Gesuchs abgelebnt
’̂

e„ pUch eine Berücksichtigung der Gesuche aus Billigkeits -
der unübersehbaren Folgen wegen nicht stattfinden ,

sich der Stadtrat unter der Voraussetzung, dah eine
£,1'® ^ etfnt 1 städtischen Forderungen durch Eintragung von Hyvo -

bereit erklärt , die Zahlung der Kostenbeiträge in
re en

.3u gestatten . Nach den allgemeinen Grundsätzen bzw .
» o ^ ^ meindebeschlüssen sind die Beiträge vom Tage der An-

mit 5 Prozent zu verzinsen. — Der Verkauf von 2
6fi

°n i>cr Krimmrlshausenstrahe wird grundsätzlich »uge -
der Erwerbung eines Grundstücks im Gewann in

itzh-LtiiÄl -
7 Die Abschrägung der Ecke an der Svitalkirchr Fisch-

kj, Aab.?0kahe soll , nachdem 2 Sachverständige den Vorschlag
vWe ■■t "’*5 günstig beurteilen , bald ausgeführt werden
W„

ntIii6 . . .vber die beabsichtigte Aenderung werden demnächst
® Än U: werden. Die Kosten sind im nächsten Kosten -

ji ß. vorzusehen . — Oberbadisches Mostkfekt 1929. Der
rA gerne Kenntnis davon , dah im nächsten Jahre das

UfA -

'Ad

oberbadische Musikfest in Offenburg stattfindet . — Die Stadt trittdem Verein für das Deutschtum im Auslande mit einem Jahres¬beitrag von 15 M als Mitglied bei. — Uebersichtsplan der Stadt
Lffenburg . Der Probeabzug des Planes wird geprüft und gutge-
beihen. Der Kostenaufwand für 50 Pläne beläuft sich auf 950 -4t.Es ist beabsichtigt. 2 Pläne am Bahnhof und einen Plan im Ver¬
kehrsverein zum Aushang zu bringen . Ueberdies sollen die städt.
Schulen je ein Exemplar erhalten . Die restlichen Pläne können auf
Wunsch an Firmen und Einzelpersonen zum Selbstkostenpreis von
19 Ji verkauft werden . Drei Erundstllcksschätzungen werden voll¬
zogen .

Kleine ba- ikche Lhronib
Pforzheim , 12 . Nov. (Schwerer Verdacht.) Am 8 . November,nachmittags wurde in einer Wohnung im Stadtteil Dillstein eine

28 Jahre alt « Frau tot aufgefunden . Unter dem Verdacht, eine
strafkare Handlung nach 88 218, 220 St .E .B . vorgenommen zu
haben , wurde der Ehemann der Verstorbenen und eine Frau fest¬
genommen.

Eine unglücklich« Tat . In der Schreinerei Meyer (Kreur-
strahe) hat sich am Samstag mittag ein folgenschweres Unglück zu--
getragen . Der 18jährige , sonst als ruhig und fleihig geschilderte
Schreinergeselle Willy A i ch e l e , der erst vor wenigen Tagen
ausgelernt batte , geriet mit dem in der gleichen Werkstatt arbei¬
tenden 20jährigen Schreinergesellen Wendelin Ohnmacht aus
Saulgau (Wttbg .) , der ihn fortwährend gehänselt batte , in Wort¬
wechsel. Im Verlaufe des Streites nahm Aichele eine Spachtel
und schlug in der Erregung gegen Ohnmacht, dem unglücklicher¬
weise die Halsschlagader durchschnitten wurde . Der Verletzte brach
sofort zusammen: er starb auf dem Ttansport zum Krankenhaus
infolge des groben Blutverlustes . Aichele wurde nach der Ver¬
nehmung durch die Kriminalvolizei wieder auf freien Fuh gesetzt.

Tot aufgefunden . Der 38jährige Schneider Richard
Ludwig Nenninger wurde beute von seinem Bruder in einer
Blutlache tot aufgesunden, lleber die Todesursache liegt nichts
Gewisies vor und es bleibt der gerichtlichen Untersuchung über¬
lasten, die Todesursache festzustellen .

-t . Schallstodt ( A . Freilmrg ) , 12. Nov. (Abfuhr von Zucker¬
rüben .) Am hiesigen Bahnhof sind vor kurzem ungefähr 3000
Zentner Zuckerrüben verladen worden, die ausnahmslos für die
Zuckerfabrik Wagbäufel bestimmt waren . Der Zuckerrübenbau
wurde in der Nachkriegszeit von den Nachbargemeinden Mengen ,Munzingen und Tiengen ausgenommen, deren Felder sich für den
Anbau der Rübe besonders eignen . Das Saatgut wird den Land¬
wirten von der Fahrik geliefert .

Säckingen, 12 . Nov. (Mesterstecherei .) In der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag gegen 11 Ubr kam es in Stein zu einer Mester¬
stecherei zwischen zwei mit Bohrarbeiten an der Thermalquelle
in Säckingen beschäftigten Leuten . Die Beiden batten in Beglei¬
tung eines Mädchens einige Schweizer Wirtschaften besucht und
gerieten dann im Laufe des Abend- in einen Wortwechsel, wobei
der Hilfsarbeiter Dorn er aus Sinzheim seinem Kollegen einige
Ohrfeigen verabfolgte . Dieser, der Schmied Ernst Saug , zog
ein feststehendes Mester und versetzte seinem Gegner verschiedene
Stiche in den linken Arm und ins Gesäh . Der Verletzte wurde
in bewuhtlosem Zustand ins Krankenhaus geschafft . Man be¬
fürchtet, daß der linke Arm gelähmt bleibt , da eine Sehne durch¬
stochen wurde . Der Mesterbeld wurde in Haft genommen.

Buggingen . 12 . Nov. (Folgen der Motorradraserei .) Sonn¬
tag abend wollten zwei junge Leute aus Rbeinfelden ihre neuen
Motorräder ausvrobieren . Dabei veranstalteten sie in der Nähe
des Ortes ein Wettrennen . Als der ein« den anderen überholen
wollte , geriet er in einer Kurve ins Rutschen und wurde in wei¬
tem Bogen berabgeschleudert. Bewuhtlos wurde er in das Müll -
heimer Svital eingeliefert .

Todtmoos , 12. Nov. (Sanatoriumsneubon .) Im benachbar¬
ten Schwarzenbach plant die Neichsversicherunasanstalt für An¬
gestellte einen großen Sanatoriumsneubau zu errichten.

-t . Rbeinfelden , 12 .Nov. (Ein nachahmenswertes Beisviel .)
Der hiesige Eemeinderat bat beschlossen, aus Eemeindemitteln auf
kommenden Winter im Stadtwald Nistkästen für Singvögel an¬
bringen zu lassen . Dieses Beispiel würde Nachahmung verdienen .

Mannheim , 12. Nov. (Eigenartiger Sport .) Nach dem Fuß¬
ballspiel zwischen VFR . Mannheim und der Svielvereinigung
Sandhofen kam es gestern nachmittag zu einer Schlägerei ,bei der das U e b e r f a l l k 0 m m a n d 0 eingreisen und eine Per¬
son im Krankenwagen sortgebracht werden muhte.

Heidelberg, 12. Nov. (Bon der Sburmann -Stiftung .) Unter
Führung des Professors Dr . Heinsbeimer fand gestern vor¬
mittag eine Besichtigung der preisgekrönten Entwürfe für das
neue Kollegienbaus der Universität Heidelberg statt . Unter den
geladenen Gästen befanden sich auch einige Abgeordnete . Nachdem
gestern das Preisrichterkollegium seinen Spruch gefällt batte , traf
der badische Unterrichtsminister Dr . Leer» im Kraftwagen von
Karlsruhe kommend in Heidelberg ein und besichtigte eingehend
die Entwürfe . Ihnen zu Ehren wurde von der Universität ein

Esten gegeben, bei dem der Minister dem Projekt ein ' glückliches
Zustandekommen wünschte . — Die Ausführung des Projektes wird
in das endgültige Stadium eintreten , wenn der alte Heidelberg-
Freund , Botschafter Sburman , wieder nach Berlin zurückgekehrt ist.

Mannheim , 12 . Nov. (Selbsttötuugsoersuch .) Infolge Ar¬
beitslosigkeit versuchte am Sonntag vormittag « in IRähriger
Kraftwagensübrer sich durch Einatmen von Leuchtgas das Leben
zu nehmen. Er fand Aufnahme im Krankenhaus .

Vorläufige Wettervorhersage-er Vadischen Landeswetterwarte
Die atlantische Zyklone liegt jetzt mit ihrem Zentrum östlichIsland . Die westliche Strömung der Luft dürfte auch morgen nochunsere Witterung bestimmen.

voraussichtliche Witterung für Mittwoch . 14. November : Wolkigmit Aufheiterungen , mild , meist trocken.

Scmeinöepolitik
Bereinigung von Neufreiftett mit !?reistett

Die badische Regierung hat einen nur fünf Paragraphen um¬
fastenden Gesetzentwurf über die Vereinigung der Gemeinde Neu-
sreistett mit der Gemeinde Freistett ausgearbeitet und den beteilig¬ten Gemeinderäten zugeleitet . Nach Ablauf der Einspruchsfrist bat
sich der Landtag mit dem Gesetzentwurf zu beschäftigen.

£V,. 4Ä Vereinsanzeiger
IMn »ater Mcfcr Rubrik tat tcr Regel Mm MdoM . otcr atraM wh*

Rettmunelleuvrel » beeMwck
Karlsruhe

Freie Turnerkchaft. Mittwoch , abends halb 9 Uhr , Turnrats -fitzung im Lokal „Gambrinushalle "
. Samstag , abends 8 Ubr, Ge¬neralversammlung . — Wintersport . Morgen abend 8 Uhr im

„Gambrinus " Wintersportversammlung mit Bortrag . Wir bittenum zahlreiches Erscheinen. 7699
Naturfreund « — Wintersportabteilua «. Heute abend 8 Uhr

Hebelschule , Kreu-strahe, Beginn des Trockenskikurses . Sklmitbringen . 7957
Durlach. Bolkskircheubund. Mittwoch abend 8 Ubr im

„Lamm" spricht Gen . Emil Blum (Habertsbof ) über das vonihm geleitete Volksbochschulheim . Genossen und Gesinnungsfreunde ,erscheint zu diesem interessanten Thema . 1771

Stanfiesduchauszüge Offenburg
Eeburtea . Oktober 13. Kurt Manfred , V. Friedr . Alfred Gut¬mann , Kaufmann : 14 . Heinz Walter , V . Josef Sahl , Prokurist : 17 .Kurt Arnold , V. Emil Weber , Eisenbahnschaffner: 19. Frieda , V.Ernst Heizmann , Fabrikarbeiter ' 19 . Hildegard Elsriede , V . Fer¬dinand Laule , Taglöbner ; 20. Gustav Engelbert , V . Anton . Pichl ,Kaufmann : 25 . Lydia Katharina , V . Karl Dold , Korbmacher : 26.Sonja Luise, V . Franz Lehmann , Rohhaarspinner ; 26. Walter Jo¬ses , V. Josef Maier . Fabrikarbeiter ; 28 . Karl , V . Karl Kauf¬mann , Vahnbediensteter ; 29. Wolfgang Rudolf Hubert , V . Gu¬stav Albert Wallasch, Kaufmann ; 29 . Jngeborg , V . Emil Schaof,Schuhmacher: 29. Waldemar , V . Emil Schaaf ; 30. Hedwig Maria ,V. Hubert Rothselder , Direktor der Mädchenrealschule.
Eheschliehungeu. Oktober 22. Ernst Friedrich Schlag , Werkmei¬ster hier und Ella Theresia Camilla Anna Westhofen, ohne Berus ,hier . 27. Karl Ludwig Zimmermann , Malermeister hier undEmma Rösch, geb . Eberhardt , hier ; 27. Paul Gundlach, MustNebrerhier und Helene Beckmann , Erzieherin , hier ; 29. Karl Josef Jo¬hann Karbstein , Lithograph , hier und Maria Mathilde Rudolf ,ohne Beruf , in Tdindenheim ; 30. Arno Hermann Karl Steenken .Kaufmann m Triberg und Anna Margareta Tbordsen, ohne Beruf ,hier ; 30. FriedrichAnton Georg Lienhard , Bäcker und Konditor hierund Katharina Mathilde KrEer , ohne Beruf .
Sterbefälle . Oktober 15. Olga Mayer «eb. Fallert , Ehefrau , 24I . alt ; 15. Josef Weber , Ämtsdiener a. D ., 85 I . alt ; 16. AnnaZävfel geb . Rehmund , Witwe , 72 I . alt : 16. Margot Link, 1 Jahralt ; 16 . Wilhelm Hauenstein , Werkinsvektor, 40 I . alt ; 17. Friedr .~ ‘ - -

Pnckurist ,
19 I . alt :

_ . . , — , - - - MagdalenaSchneider geb . Heid, Ehefrau , 45 I .alt ; 24. Karl Eugen Dietz , Lo¬komotivführer a . D. , 84 I . alt ; 25 . Sofie Kienzle geb . Hörr , Witwe ,78 I . alt ; 25. Otto Wilhelm Leschke, Oberrealschüler , 16 2 . alt ;27. Magdalena Schmidt geb . Basler , Ehefrau , 57 I . alt .
Chefredakteur : Georg Dchöpflt » . Verantwortlich : Politik , FreistaatBaden , Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten, ferner i . B . :Feuilleton , Gewerkschaftliches und Aus der Partei ; S . Grllnebaum :Karlsruher Chronik, Gemetndepolttik, Soziale Rundschau, Sport undSpiel , Sozialistisch«» Jungvolk , Heimat und Wanderu , Briefkasten, fernert. B . : Kleine badische Chronik , Aus Mittelbaden , Durlach, GerichtSzeitung:Josef Eifel «. Verantwortlich für den Anzeigenteil ; GustavKrüger . Sämtliche wohnhaft tn Karlsruhe in Baden .Druck und Verlag : Berlagsdruckerei VolkssreundG . m . b. H . Karlsruhe .

NV "Zagende Präparate zur Vertllgunc-
KAI lllfe von

Kluse -Ratten
^ erhalten Sie bei der alt
Km f «8e*. I^ a'hrma D «. g . ll . «uto,

ä
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Laden und
Tel 2340 .
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an Auch übernehmen

lgunq unter Garantie . 7394
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Glastüre
ZUkauf . gel . Zu erjr . UNI
1.916 im Bolksireundb .

Eilerne » Minderbett ,
Klnderliegwagenblan
2b Mk zu verkaufen.
Lachnerftr . 18 Part r.
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Als kluge und wlrtfchaftlidi
denkende Hausfrau infereffiert
«s Sie dort , Edier , zu willen , wie
auch Sie dielen Nutien erzielen
können . Am Abend vor dem
Wafchtag weicht man die Wä »
fche in kalter Henkolöfung eia
Ober Nacht lockert Henko
dann behutfatn allen Schmutz

Henko . Henkels
bewährtes Ein «
weichmittel , macht
das ( äftige Vbr *
welchen der Wä *
fche überflüffig .
Darin liegt ein
außerordentlicher

Vorteil , den
Henko biete «

fSW IfftfflkO
wäscht bittig 1

JcÄ tehm &clie, Qaa£; juM :
usvdt nickt ie <2etf
6Teller wokUcLmeckende und nahr¬
hafte Erbsensuppe ergehe ich , nur
20 Minuten inWasser ohne jede Zu¬

taten gekocht . Wer nicht
6 Teller auf einmal essen
kann , hrauchtnurTeile von
mir zu kochen, denn ich hin
in Portionen zu je 1Teller

eingeteilt .

JCflGVl
und andere Suppen in ^A^uratform ,
wie Blumenkohl . Ocksenackwana . Spargel , Grünkern usw .

i

Küchen
(Ausstellungs¬

modelle ) comnl
. tür nur 7981

Hk . 295 .-
abzugeben .

Waldstraße 22

Durch Äußerst ftQnstigen Groß-Elnkauf liefert !

Brennholz
«cesftgt und gespalten , Jedes 7#MQuantum bei billig . Berechnung

C. Waldemar Pfefferte
Luisenstr . 24 Karlsrnhe Telefon 1694 !

» Mtttl St am 3dtmi

Gartenvorstadt
Griinwiakel e.S.m.d .h.

Wir vergeben auf iv
fort eine 176
Drei-Zimmerwohnnno

Bewerbung b . 18. b . Süi
RSher Ostendorfplatz 2
_ Der Vorstand

Ein oder zwei leere
Zimmer

fof ob . fbflt . z mlet aes .« nged . untertztr.7S8l
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Vorträge und Konzerte
Klavierabend Kwast-Sodapp . Unsere Landsmännin aus dem

" ' aiür - -hoben Schwarzwald beglückt ihre Verehrer und Verehrennnen durch
Interpretationen von Beethoven , Schubert und Ehvvin . Ihr Dar¬
stellungsvermögen ist immens . Sie überrascht jedesmal wieder
durch ihr feurige und doch straff beherrschte Kraft , mit der sie alles
svielt und deutet . Frau Kwast - Sodavv kennt keine Virtuo -

E
CU UHU UKUttl . Ü *WU **>•»•»« . ly - V
nengelüste, sie bat sie weit hinter sich «elasien, sie will nur nach-
hten . Und das gelingt ihr meisterlich. Ihre mühelose ^

Technik
gestattet ihr , sich ganz ,n Cbovin zu versenken . Warum bekommen
wir unsere Landmännin nicht einmal in einem SinfoniekonzertDU Ulien ttUUVmWUlllH HIU./1 VMUHHt IH -V el
zu hören, beispielsweise mit Negers Klavierkonzert , dessen erste
Jntervretin sie war ?

Klavierabend Reimar de Radum . Im sehr gut besuchten
Bürgersaal lieh sich der Däne Reimar de Radum hören . Er ist
ein äutzerst gewissenhafter Pianist mit einer kristallklaren Technik .
Am meisten interssterten die CLsar Franckschen Preludes , eine
Arbeit , inhaltlich , wie auch der Form nach gleich wertvoll . Ra-

dums Spiel bat Glanz und Kraft , dabei bat es auch Geschmeidig¬
keit und Tonschönheit, die besonders dem Franckschen Werke bei
der Verlebendigung zum Vorteil gereichen . Bei seinem Cbovin-
spiel blieb ein kleiner Rest von kühler Beherrschung in dem Künst¬
ler zurück. Dennoch fehlte der makellosen Darstellung nicht eine
schöne Plastik .

Lieder-, Arien - und Duetten -Abend Margot Meerwarth -Legay
— Julius Müller . Frau Margot Meerwarth -Legay hat an Arien
und Liedern ihrem Zubörerkreis gezeigt , wie ernst sie es mit ihrem

sichten nicht alle verwirklichen. Dennoch lieh sich feststes „itl
das Tenormaterial Wärme hat und geschmackvoll bebano ^ ^
Kammermusiker S o m a n n begleitete mit Anpassung uno
Spiel . .. jfjü<!

Vorlesung Toni Rothmund .^ In der Gesellschaft ^

Studium genommen bat . Am besten gelangen ihr die Erich Wolfs-. . Ti
eine

Farbenskala . Im Piano hat diese Stimme ihre Stärke , sie klingt

schen Lieder . Sie traf den etwas romantisch gefärbten Ton der
stimmungsstarken Sätze. Die Stimme der Sängerin hat eine reiche. . ^
weich und hat Ausdruck. Beim Forte wird der Ton zu voll genom¬
men, er verliert dadurch an Glanz und Wohlklang . Das ist eine
Ausstellung , die sich mit der Zeit beheben läht . Durch das über¬
aus fleißige Studium erreichte Margot Meerwarth -Legay die
Möglichkeit, auch Arien von gröberem Format mit der nötigen
Durchschlagskraft darzustellen. Julius Müller war leider an
seinem Konzertabend nicht gut disponiert . Er konnte seine Ab-

Aufbau las die hiesige Schriftstellerin Toni Rotbmund aus
Werken vor . „Karoline Schlegel" betitelt sich einer ihrer Ap
aus dem sie einige Abschnitte wählte . Die Dichterin «ai !

,«
feinen Sinnen in die Tage unserer besten Romantiker e ^
sie vat töten u>e |taiten nuagrar uno veere oer
Weimarer Zeit zu geben gemuht und dadurch fein vE "
geformt , die im Hörer starkes Interesse .und Miterleben -
Dann bekam man noch einen Abritz aus der neuen , noch
öffentlichten Arbeit der Schriststellerin zu hören , aus der ^
„Glas "

, die im Schwarzwald ihren Schauplatz hat . Der
den Toni Rothmuno fand , war reich und kam von » erzc

Wasserstau - des Rhems , ,
Basel 65 , gest. 3 : Schusterinsel 122, gest. 2 ; Kehl 21b

Maxau 403, gest . 5 ; Mannheim 281, gest . 34 ; Laub 178 , ßj *
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unsere Auswahl
unsere Preise
sprechen für sich
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Zum Fest
mir zu gedachte Aufträge in

Haus-Stand-Uhren
bitte ich schon jetzt zu bewirken

Weihnachts -Geschenke
werden bereitwilligst am Lager behalten

7098
cm. 180 Haue -Standuhren

finden Sie dauernd am Lager von Mk . 65 .—
bis Mk . 1000 .— in Jeder Farbe und Tonart

Kostenloser Versand
Auf Wunsch bequeme Teilzahlung
Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster

Uhrenhaus RICHARD KITTEL
Am Stadtgarten 1 — Nähe Hanptbahnhot .

Die Reichsbahn er
richtet ab 1b. Nov. 1928

Expretzautannahme -
stellen beim Bahnhof
Karlsruhe West , Kehler
strotze » . bei der Güter
absertigong Karlsruhe .
KriegSstratze 3. An¬
nahmezeiten beim

Bahnhof KarlSruhe -
West , weritagL von 8 bis
12 und von 14—!N° Uhr,bei der Güterabferti¬
gung Karlsruhe werk¬
tags von 8— 12 Uhr und
von 14— 19 Uhr.

:.s?iKarlsruhe , >2.Rov 1928 .
ReichSbahn -

BetriedSamt .

Gut erhalt äiiuder -
klappstnhl zu kauf , gef

Adr zu erfrag . u .F915
im Bolksfreundbüro .

Arad -, Emoklng -
Gehrod -Anzüge

verleiht 75«
Aranztzed - Gartenstr .

',

Oer indische
GlücksphilosophHiishnamum
9 oerftQieöene Borttiige

von Earl « Bitelleschi 7880
am Donnerstag , 1b., Sonntag , 18., Freitag ,
23 . November und Sonntag , 2., Donnerstag , 8..

koftendeckung £>o Pfg .
zur

Unbemittelte gratis .

ein. (Geigen , Bratschen , Flöten , Fagotte ,
Hörner .) Auch Passive erwünscht.

Adrestenmitteilung erbeten unter Nr . 7700
an dar Volksfreundbüro .

Schubert Feier
Festhalle Ettlingen : 1772

Ssmtig , 17. nwembor , abends 8 Uhr
Mltwirkende :

O. Weßbecher , Dr. W. Zentner , A. Kie-
ser , Instrumental verein , Gesangver¬
ein Freundschatt

Eintrittspreise Lki ^ ^
Vorverkauf :

Buchhandlung Schmitt ; Zigarren¬
handlung Rees

uerKenrsverein Eininoen
2 Roßhaar-

Matratzen
4 Kapok-

Matratzen
2 Clubsofa
12 Chaiselongue
2 weiße

Bettstellen
mit Schoner und

Matratzen
sehr preiswert zu

verkaufe«
Baranti » für
rrftN . Arbeit

Peterhans
Kaiser-Alle « 145

Eleg . Flurgard . 66 A,
Vertiko, INutzh u.Elche ,
45 u . 55 A . Diwan , neu
überz . 75 A , gr . Spiegel
L5^ ,Z .tisch8Ü/i30 , 3f)A .,
Tische S, 10,18, 24-4,pol .
Kommode 18 u 25 A,
erstklasf . Chaiselongue ,
neu, 65 A , Waschkomm ,
m . weiß. Marmor 60 A ,
saub. Bettl . m. Rost 12.4 ,Bettl ..Rostu .Matr .30^ .,
HochhauptbÔ t .küchen
schrank48A,Ziertischev.LA bei Schuster , An- u.
Berkf̂ Ludwtgwilhelm -
stratze 18. 7682

Wer tauscht
Grammaphonplatten
auS.Angeb.u . Nr .7689 a
das BolSfreundbüro .

ArdeiterWfiwkelii Karlsruhe
Zwecks Pflege guter Volksmusik laden wir

alle musizierenden Frauen und Männer zum
Eintritt tn unser

Streich - Orchester

find6n Sie nur bei

Burchard
SteppdeckedoppelseitigSatin

mit bunter Bordüre, Halb - tfhiföEn
Wollfüllung , in verschied . M
schönen Farben

Damasse Steppdecke
in vielen schönen Farben
mit ausgezeichneter Woll¬
füllung .

Kalserstr. 143 - Ulerderplatz 33 ' Durlach

Einen Kalender
kaufst du dir sicherlich jedes 3ahr . Einen Volks .
Kalender , Familienkalenver oder was sonst man
dir vorgelegt hat. Und wenn der Inhalt dich
auch wenig interessierte , du hast ihn jedes Jahr
wieder gekauft. „Man muß doch einen Kalender
im Hause haben . . I JawohlI ! Aber den Richti«
gen,der gegenwartsnah und aktuell ist ! Kurz : Den

Nene« Wett-Salender 1121
Ein reich bebildertes Jahrbuch von praktischem
Wert für 80 Pfennige . Bestelle noch heute bei
den Trägerinnen oder auch bei den Filialen des
„Dolksfreund " oder auch direkt bei uns in der

Vstksfreunö-Suchhanölung
Karlsruhe - lvalSstr . 2S - Lernruf 7020/21

Badisches
Canbestbeafei
Dienstag , 18 . Nov .

* E8 . Th .-Gem 1—100
und 251—300

iit _ _
80 Aik. , n»zerbrecht. Metallplatte » '

Gg. Throm . Dentist.
Der

Schlvarzkövstler
Lustspiel von GStt
Regie v d. Trenck

Mitwirkende t Genter
Qnaiser , Schreiner ,

Gemmeckc , Herz, Hierl
Just , Schneider
Anfang 20 Uhr
Ende 2 t «/. Uhr

Preise A (0.70 - 5.00 A

Herrn Bürgermeisters Mehner
zember 1928 umlausen . Sfll

Tagfahrt zur Bornahme der *
die Dauer von 9 Jahren ist aus

Mittwoch. 14 Rov.
Tie heilig « Ent «

Donnerstag . 15 Nov
SchlnderhanneS
Freitag , 16 Nov.

Da » Weib de« Jephta
Samstag , 17. Nov.

HokuSpokn»
Sonntag , 18. Nov.

Nachmittag»:
Der Schwarzkünstler

Abends
Die Afrikanerin
Im KonzerthauS

Die Fra «,
die jeder sucht

Montag , 19. Rov.
Der Barbier von

Bagdad
Dienstag , 20. Rov.

tzoffmann »
Erzählungen

Coloffeum
Hurb . 15 .nou8mt)er

täglich 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr
Das Ereignis !

DasTsgesgaspracni
Die grolle
Parade

Die nene
Artistische

Massensehau
ln 25 Bildern

Zwangs«
Versteigerung.

Mittwoch , 14 . Rov .
1028 , nachm . 2 Uhr .
werbe ich inKariSrnhe ,
Pfandlokal , Herren -
ftratze 45 , gegen bare

Zahlung im Boll -
stredungSwege öffentt
versteigern : 7690
iWarenschrank. ILassin
schrank , 1 Nähmaschine
lBü !ett,lVertiko,ISofa
Karlsruhe , 12 Nov 19 .̂8

Ncsierer ,
Gerichtsvollzieher

vurlacher
5

'
Zav» .p ,

Mstl. ZiihneE
Stiftzähne 10 Mk . ,

'
Ober*

^

Vruchsaler N«)eiS'l

vürgermeistern »«» -
DieAmtS zeit des im,Jahre

*

itr«51

Mittwoch , 28 . Rovemb «* 11

in den Rathanssaal bestimmt
Abstimmung ettolfit in der Zeit öd« -

Wahlberechtigt find die
BüraerauSschusieS, die zur
geladen werden .geladen werden .

Im übrigen wird auf den
BerkündigungStafel des Rathause f }
beiondere stustelluna an die :% .besondere

"
Zustellung an die

BürgcrauSschusieS verwiesen.
Bruchsal. 9. November 1928

Der Oberbürger « «i >̂

s

Oelikatel

SauerkratJl
Weingärnag

Pfund ,

Bayerisch ^

k^ ii

I >

I/ .; Uh

gut durch - i
wachs. Psd.

Echte
Frankfurtee

KKW ? » Paar WM —

ttmm
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